
Aus dem inneren Leben einıger Abteıjen
der Augsburger Benediktinerkongregation
VO Geilst 1mM Jahrhundert
Von Paulus Albert Weißenberger OSB

In der Benediktinerabtei Neresheıim, die VO  e der Zeıt ıhrer Errichtung 1m 1
Jahrhundert bıs ZUr Gründung der 107zese Rottenburg/Württemberg 1mM be-
gyinnenden Jahrhundert Zu Bıstum Augsburg gehörte, findet sıch och
heute 1MmM zweıten Stock des Westflügels eın langgestreckter gewölbter Saal! VO
fast Länge, 10 Breıte un! Höhe Dreı Bautermine sınd für ıh
bedeutsam

a) Um 1702 WaTr der Saal mıiıt dem Westflügel der Abtei als Raum bereits
vollendet. Näheres ber seıne damalige Ausstattung wIıssen WIr biısher nıcht.

Um E, erhielt einen nıcht mehr vorhandenen Bodenbelag VO  ;
Solnhotener Platten, vielleicht auch die och heute erhaltenen farbfrohen
Fresken in der Sockelzone (von eiınem bisher unbekannten, holländischen
Vorlagen sıch orıentierenden Meıster, ınsgesamt Je iın einem Farbton gehalten;
Je 1,60 den Langseıten des Saales, Je den Schmalseiten 1n der
Breıte un: 572 ın der Höhe, den Seıiten mıt eingezogenem Halbkreisbo-
SCH gyeschlossen; die kleineren Fresken wurden 1ın den etzten Jahren 1in gylückli-
cher Weıse restaurıert) un: eıne verlorene Stuckierung, vielleicht VO  e} Johann
Schmutzer un:! ahnlich W1e€e 1mMm barocken Bibliotheksaal un ın einem kleinen
Abstellraum 1mM ersten Stock des Westflügels iın der Mıtte unterhalb des est-
saals; das 1St anzunehmen auft rund der be] Erneuerung des Fußbodens VOr

25 Jahren unterhalb des Fliesenbodens vorgefundenen Stuckierungsvorla-
SCH (Model); aller Wahrscheinlichkeit ach besafß der Festsaal 1ın den Jahren
Dn720 NUr eıne Flachdecke.

C) In den Jahren 171D720 versah Domiuiniıkus Zimmermann, der Erbauer
der Kırchen ın Steinhausen un iın der Wıes WwW1e im nahen Marıa Mödingen,den Saal mıiıt eıner gewölbten Spiegeldecke, ohl der besseren Akustik
willen, un!:! schmückte ıh mıt verschiedenen Stuckornamenten, auftf die 1er

Vgl den Ausführungen über den Festsaal: Archiv Geschichte Hochstiftts Augsburg
VI? Dıllingen 929/30, 651—661; Weißenberger, Baugeschichte der Abteı Neresheim,
Stuttgart 1934, 84—87 (Korrekturen un! Ergänzungen azu 1n vorliegenden Ausführungen).
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nıcht weıter eingegangen werden kann, während die Maler Matthias un:! Sohn
Miıchael] Zink VO Eichstätt der Decke zwıschen den Stukkaturen die Ver-
herrlichung arıens ın reichen Farben, VOTr allem 1ın eıiner Fülle VO arlanı-
schen Symbolen, ZUT Darstellung brachten“.

An der Westseıte des Saales, tür den 1mM Lauf der Zeıt die Namen „„Fest-  CC
der ‚„ Theater-“‘ der ‚„„‚Marıensaal‘‘, n1ıe aber der Name ‚„„Kaıisersaal‘ vorka-
INCNH, brachte Zımmermann zwıschen den Fensterachsen Brustbilder mıiıt
Gestalten aus den Alten Testament (4 Männer, darunter eın Hoherpriester mıt
dem Ephod, un: eıne Fraus Verwandte un:! Vorbilder Marıens) An der
Nordseite folgen seıten zweıer schmaler farbiger Wandtresken mMI1t Bildern
zweıer Heılıgen (Zacharıas un:! Elisabeth) rel Stucktflachreliefs. Samtlıche
Stuckreliefs des Saales sınd Je 250 hoch un 1,80 breıit, wobe!I aber L1L1UT die
Unftfere Fläche ın eıner Höhe VO  22 etwa 1,60 eın Relief autweıst, während sıch
darüber der Hımmel mıiıt Wolken In leichter Farbtönung ausbreıtet. Auf der
Südseite des Saales tinden sıch zwıschen reı Fenstern die Heılıgen Johannes
der Täuter un Johannes der Evangelıst, beide Brustbilder iın Ovalrahmen,
umgeben VO reizendem Rokokobandelwerk ın Farbgebung.

Diese ınsgesamt Ccun Wandreliets ın gelblichem Stuck (Dächer ımmer ın
Rot) sınd für dıe Geschichte der Abite] Neresheim un:! weıterhın der Augsbur-
SCI Benediktinerkongregation VO hohem Wert, W as Aaus ıhrem Inhalt erkenn-
bar 1St

Die Darstellungen sınd tolgende (NS Nordseite, OS Ostseıte).
Dreı Kırchen, die auf dem Härtsteld rıngs die Abtej Neres-

eım gelegen sınd und als Walltahrtskirchen bzw Kapellen bıs heute gelten:
a) links 1ın einem Friedhof die alte Pfarr- bzw Friedhofskirche der Stadt

Neresheıim, der Gottesmutter geweıht un: ohl sıcher als Mariıenwalltfahrt bıs
1Ns Jahrhundert zurückreichend?. Dıie Kırche wurde VOT wenıgen Jahren

dem Stadtpfarrverweser Ansgar VO Iwickel aus der Abte] Neresheim
1ın hervorragender Weise restaurıert, da{fß jetzt die herrlichen Stukkaturen
(ihr eıster 1St och nıcht entgültig ıdentifiziert) un: das ansprechende Ma-

Gedruckte Vorlagen hıerfür yab damals ın Fülle Es se1 1Ur das VO Abt Cölestin
Stondrati St Gallen, 1m Jahr 1695 erschienene Werk ‚„Innocentııa vindıicata PTOo immacu-
lato Deiparae erinnert, das den Besitzvermerk der Abtei Neresheim VO der
Hand des spateren Abtes Benedikt Marıa Angehrn Tıtelblatt tragt und das ach eıner
theologischen Eınleitung VO 120 Seıten eine »»Pars symbolica““ anschlief(ßt mıiıt nıcht wenigerals 46 Symbolen 1n prachtvollen Kupfterstichen, VO denen manche ın Neresheim vorkommen.

uch das Geheimnıis des Todes War eın sehr belıebtes IThema für zahlreiche symbolische
Gestaltungen, vgl u B 4US der Barockbibliothek der Abtei Neresheim das Werk „„Geıistliıches
Todesgedenken bei allerhand Gemälden un! Schildereien‘‘, meı1st VO' Rentz entworftfen,
Passau 1733 Mangold (nıcht wenıger als 51 großartige Todesszenen).
Vgl Weißenberger, Die Kırchen und Kapellen des Stittlandes der Abtei Neresheım, 1N !
Rottenburger Monatsschrift praktische Theologie 2 E} Rottenburg 1937 250 f
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rienbild (Plastik der Späatrenalssance) ıhrer Schönheıt wieder voll AT Ga
tung kommen

der Mıtte Hintergrund des Reliets sıeht INnan C1NC kleine Kapelle
MI Chortürmchen Es 1ST die Ulrichskapelle Dehlingen, der TIradıtion
ach der Ulrich gyeweılt haben soll Die Kapelle wurde Begınn des E
Jahrhunderts erbaut“ ber dem Eıngang Nısche C1iNeEe Darstellung des

Ulrich VO Fichstätter Bildhauer Sarder Steıin, aus dem Jahr 1614
(vom gleichen eıster tTammen auch die Plastiken I1urm der Abteikirche

Neresheim 619/22 der Tautbrunnen Auernheim 1614 un!: ohl auch
dıe Statue des Benedikt ber dem Gartenportal Kloster Neresheim

C) auf der rechten Seıite des ETStEN Reliets tindet sıch die den Jahren
708/41 erbaute ZWCEILUCrMISC Walltahrtskirche VO  e} Marıabuch die 1796 eım
Durchzug der Franzosen Flammen aufging“ Die Walltahrt selbst IMN1IL

Kapelle Aaus dem Jahre 1890 un Malereıen Beuroner Stil AUS dem Jahre
1929 besteht heute och CINCI, Wenn auch bescheideneren Blüte, WI1IC

ehedem
Das Zzweıte Wandrelief der Mıtte der Nordseite des Festsaals

CiHE Ansıcht der Abtei Neresheim auf MI der romanıschen Abteikirche
des ErSten Gründungsjahrhunderts Samıı(t,t Renaissancetassade auft der rech-
ten Seıte des Kırchturms, der 2US den Jahren 618/26 STamm(t Entlang der
Westftassade läuft och die VO Abt Amandus Fischer (1711/29) erbaute Bo-
yCNLErrAaSSE, die seıin Zzweılter Nachfolger, Abt Aurelius Braisch (1739/55); W16-

der abreifßen 1eßß (wıe auch die Terrasse der Südseite des Abteibaues SOg
Josefsgarten) Kennzeichnend 1ST dabei für Abt Braisch dafß ber dem
Kellereingang des neuerrichteten vereintachten Klosteraufgangs sC1InNn

prunkvolles, Stein gehauenes appen anbringen 1e während das einta-
cher gestaltete appen des Abtes Amandus Fischer, der das Kloster
sC1iNer heutigen 1ußeren Schönheıit vollendet, un das ohl ursprünglıch
der beiden Terrassenflügel gEeZIENT hatte, CiTIE recht verborgene Stelle 5>OS
Braunbierkeller des Klosters verpflanzen 1ef5 FEın appen des Abtes Aman-
dus schmückte auch die Walltahrtskirche Marıijabuch 6S wurde ETSst VOT

WECN1ISCH Jahren Steinhauten be1i Mariabuch entdeckt ber dem

Über die Ulrichswalltahrt und die Kapelle ı Dehlingen RKaott. Mon Schr. prakt. Theol 1 9
932/33; 299 :, 3350 ff
Über den Meıster Sarder Heidenheimer Land (Beilage ZAAT.: Zeıtung „„Neue Heidenheimer
Presse*“) 21/1977 un:! Weißenberger, Baugeschichte (Anm 164 Anm 399

Weißenberger, Geschichte der Walltahrt Mariabuch be1 Neresheim, Regensburg 1931
Abgebildet bei Weißenberger, Baugeschichte (Anm 1) Abb das Wappen des Abtes Braisch
be] Weißenberger, Neresheim (Langewiesche Bücherei), Königsteın 1966 Titelbild
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Neresheimer Relief 1m Festsaal 1St ebentalls das Wappen VO  } Amandus Fischer
sehen.

Die Abte!i Fultenbach bei Wertingen: Die Abtelı, welche viele Jahre
wirtschaftlich WI1e€e innerklösterlich schwer rıngen hatte, 1sSt heute völliıg VO

Erdboden verschwunden. Sıe wurde ach der Siäkularisation VO einem aut-
INann Zenetti1 iın Wertingen gekauft un:! abgetragen. Das Relief 1mM Nereshe:i-
iInNner Festsaal® 1St bisher die einzıge bekannte Darstellung, die das ehemalige
Kloster 1n seiınem Grundrif(ß zeıgt. ber den Klosterbauten des Reliets 1St das
appen des Abtes Magnus VO  e} Wellenstein (1700—1723) sehen?. Auf eiıne
weıtere Darstellung des Klosters Fultenbach hat bereits Hafner!® hingewie-
SC  =) S1e befindet sıch iın kleinem Ausma(ß, ziemliıch roher Zeichnung un:!
schlechtem Zustand als Deckentresko ın der Pfarrkirche z Leonhard ın
Baiershoten, eıner Patronatskirche VO  3 Fultenbach, die VO der Abtei y CXCUI-
rendo*“‘® versehen wurde!! Auf eın weıteres Bild der Klosteranlage VO Fulten-
bach wiırd weıter eingegangen.

An der östlıchen Längsseıte des Neresheimer Festsaals tinden sıch neben
fünf Reliets VO Benediktinerabteien der Augsburger Kongregatıon reı Brust-
bilder VO  e} Gestalten des Neuen Testaments:;: vielleicht dürten darın mıiıt Recht
die Joseft, Marıa und Elisabeth gesehen werden. Erwähnt se1l ferner, da{ß iın
den Eckübergängen der Nordseite recht ZutLe, tarbige Blumengebinde,
der Südseıte hingegen 1n der SW-Ecke die Flucht ach Agypten, ın der
Ecke aber eın Wandern arıens mMi1t dem Jesusknaben in eiıner Wasser- un!
Waldlandschaft, ohl VO Matthıas Zink gemalt, sehen sınd Dıie großen
Wandreliefs mıiıt Klosteranlagen geben tolgende Abteien wieder:

Die Abtei Mönchsdeggingen ımm Rıes mıiıt dem Wappen des Abtes
Heıinrich Werner (1700—-1743) ber der Klosteranlage*“. Dıie abgebildete —

sprüngliıche Anlage hat 1Im 19 Jahrhundert (1842/44) den Südflügel Mi1t Refek-
torıum, Kapıtelsaal un Bibliothek durch Abbruch (wegen Feuchtigkeit) VeI -
loren13

Abb 1M ahrbuch Dillingen 27/1914, Tafel, terner K E Reg Bez Schwaben VIL Land-
kreıs Dillingen, München 1972, 274, Abb 232 Der Sammelband ermanıa Benedictina H.
Die Benediktinerklöster iın Bayern, Augsburg 1970 109 un:! ötter erwähnt die 1n Neresheim
befindlichen cht Klosterreliefs 1ın keiner Weıse!
Zu seiınem Abtswappen Zimmermann, Bayerische Klosterheraldik, München 1930,
Jahrbuch Dıillingen 28, 1915, 300

11 Lindner, Monastıcon C Aug anıtTt., Bregenz 1913,
Zimmermann, Klosterheraldik (Anm Über Abt Werner Nordschwaben

Danıel 197/7; 27/129
Weißenberger, Zur Bau- und Kunstgeschichte der Bened.-Abtei Mönchsdeggingen, 1n : 21

Jahrbuch Rıeser Heımatvereıins, Nördlingen 1939, 28—49; ders., Dıie Abte!i Mönchsdeg-gingen (Führer), 1945, 20 Seıiten.
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Dıie Abte! SE Mang-Füssen mMı1t dem appen des Abtes Domuinikus
Dierling (1714-1 738)” Das Relief o1bt 1m wesentlichen den Entwurt VO  } Jo-
ann Jakob Herkommer (vor wieder®?.

Die Abtei Heilıg ÄKreuz ın Donauwöoörth mı1t dem Wappen des Abtes
Amandus öls (1691—-1 7/48), des sogenannten zweıten Stitters der Abtei Unser
Reliet 1St weder in der Germanıa Benedictina {1 och 1im reich bebilderten
großen Werk „„Landkreıs Donauwörth‘‘, München 1966, der 1im gut
bebilderten Führer „Heiligkreuzkıirche ın Donauwörth‘‘, 19/©; abgebildet
oder erwähnt‘!®.

Dıie Abtei Irsee bei Kaufbeuren mMiıt den appen des Erbauerabtes
Wıillibald Grindl! (1704—1 131“ Unser Reliet zeıgt eınen großartigen Idealplan
der Klosteranlage, Ww1e€e S1e nıe ganz ausgeführt wurde. VO Franz eer
Stamm (L, der die barocke Klosterkirche in Irsee 1n den Jahren 1699/1704 errich-
LELE, entzieht sıch meıner Kenntnıis. Be1i Wiıebel, Kloster Irsee, Augsburg
19273 1st das Neresheimer Relief nıcht genNannt der abgebildet, ebenso nıcht 1n
der Germanıa Benedictina I1

Dıie Abtei Elchingen (Oberelchingen) bei Ulm mMi1t dem appen des
Abtes Cölestin Riederer (1706-1 740) Von der ın Neresheim abgebildeten Klo-
steranlage VO Oberelchingen steht heute 1Ur och die Abteikirche un das
eine der andere abseıts liegende Wohngebäude VO einstigen Klosterbeamten.
Alles übrige wurde 1mM Jahr 1805 be1 der Schlacht VO  w} Elchingen Napo-
leon zerstort un:! 1n der Folge tast gänzlıch abgerissen. Das Neresheimer Reliet
(Idealplan) 1St abgebildet be1 Konrad, Die Reichsabtei Elchingen’®.

Die Reichsabtei Ottobeuren miıt dem appen des Abtes Rupert
Nef (1710-1740)””. Das Relieft zeıgt ohl eınen Idealplan, gezeichnet VO

Ottobeurer Benediktiner un!: Baumeıster Christoph Vogt (n Auf ıhm
1st VOT allem die Gartenanlage auf der linken Seıte un: die große Hofanlage
hinter der Kırche weıt lebendiger un barocker geformt als eLwa auf dem
Kupferstich 1in der Festschrift ‚„„‚Ottobeuren, Zur 1200-Jahrfeier der Abiteı‘“‘
(Augsburg 1964, ach Sei;e 320)

15
Wappen Anm
Abgebildet bei Weıtnauer, Allgäuer Chronik 1 Kempten 1962, 333 oben; gegenüber
findet sıch eın Stich der Klosteranlage Vor dem barocken mbau, darunter ine ‚ustfe des
Baumeisters, VO selbst gestaltet, 1691

16 eın Wappen Zimmermann, Klosterheraldik 66
Wappen be1 Zimmermann a.a.0O 95 In Neresheim kommen auf dem schräg lınks gerich-

18
Balken der Pflugscharen Kugeln VOr.

Weißenhorn 1965, I: azu Abt Rıeder(er) el Wappen be1 Z1iımmermann a.a.0O 68
Rıeder).
Wappen des Abtes bei Ziımmermann a.a.0O 114 Neben der Germanıa Benedictina scheint
auch Norbert 1eb Neresh. Reliet ın seıiner Doktordissertation ‚„„Ottobeuren un:! die
Barockarchitektur Ostschwabens“‘, München 1931: och nıcht kennen (S Bestandka-
talog der Zeichnungen un:! Pläne).
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Nach diesen Gedanken ber den Festsaal der Abte!i Neresheim und seıne
Stuckreliefdarstellungen der iın der Augsburger Benediktinerkongregation
sammengeschlossenen Abteien des Bıstums Augsburg se1l 1U versucht, ber
einzelne dieser Abteı:en verschiedene Funde un! kleine tudien anzufügen, die
das innere Leben dieser Abteien 1n mannigfacher Weıse beleuchten. S1e seılen
1er ach der soeben aufgeführten Reihenfolge der Klöster geboten.

Neresheim

Abt Johannes Vinsternau (1510/29) und das Pontifikalienrecht.
Im bekannten Brietbuch des Abtes Johannes Vınsternau, der SOgeENANNTLEN Bı-
blıa Schweickhoter:ı ftinden sıch wenı1gstens el Briete ın lateinıscher
Sprache, die sıch mi1ıt dem Erwerb des Pontitikalienrechts durch Abt Vınster-
Nau beschäftigen. Um dieses Anlıegen recht verstehen, se1 1mMm VOTaus be-
merkt, da{ß VO den Benediktinerklöstern der 107zese Augsburg die Abite!
Ottobeuren dieses Recht bereıts seıt 1240, St Ulrich un:! fra iın Augsburg
(welche Abte!i nıcht Zur Augsburger Kongregatıon zählte) selıt 1410, HI Kreuz
1n Donauwörth se1ıt 14572 besafßen, während Oberelchingen, obwohl bereits
se1lıt 1495 Reichsabtei, dieses Recht erst selıt Mıtte des Jahrhunderts (zwı-
schen 1541 un: St Mang ın Füssen 155/ un:! Thierhaupten ayr
Bened Kongregatıon) 1593 erhielten.

Weıter se1 den tolgenden Ausführungen bemerkt, dafß sıch ın der Abte!1
Neresheim eıne Reihe VO  =) Abtebildern befinden, die ErST Begınn des 18
Jahrhunderts auch für die bte der vergangenNenN Jahrhunderte (wohl von e1-
nne Lauinger Maler) hergestellt wurden un: die der unteren, eLwa2 bıs 228

breıiten Fläche Je eınen Text beinhalten, iın dem der eıne der andere
sentliche Punkt A4uUusS ıhrer Regierungszeıt erwähnt wırd

Der Briet VO Abrt Vinsternau, der sıch mMI1t dem Erwerb der Pontitika-
lıen beschättigt, tindet sıch in BS tol 460 Es 1St eın näheres Datum ANSCHC-
ben Der Brief bzw die Bittschrift steht zwischen Z7wel anderen VO un:!
21 September 1521 Da die Briefsammlung der BS 1mM allgemeinen chronolo-
gisch gzut geordnet 1St; annn Inan annehmen, dafß der Pontifikalienbitthbrief
siıcher 1Ns Jahr 1524 naherhin ın die eıt VO Ende September SCEIEZECN 1St
Der Text des Bittschreibens se1 1er 1ın lateinıscher Sprache un:! deutscher
Übersetzung wıedergegeben:

Jahrb. Ver Augsb. Bist.-Geschichte VI,; IO 209—240 Weißenberger, Das Brietbuch
des Abtes Joh Vinsternau Neresheim und die Biıschöfl. Kurıe ın Augsburg.
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el Johannes 1bbas monaster11 1ın Nöresheim ordinıs Benedieceti Augu-
stensI1s dioecesıs provıncıe Moguntıine
humaulı petit instantıa Sede Apostolica
sıbı Pro Sul monaster10 eit successorıbus Sul1s ZTraC10S1US ımpetrarı,

(%) ut prelatus PIrO Sua pCrSsONa er SU1S subditis protessis obtineat quıbusvıs
suspens10n1Ss, interdıicti alıısque ecclesiasticıs sentent1s, censurIıs ei pen1s Jure
vel homine qUaVIs OCccasıone vel latıs, S1 quıbus quomodol:bet ınnodari
NO contigerit, absolutionis beneficıum perpetu1s temporıbus obtineatur:

(2) ut mıtra SCUu nfula, anulo, sandalıs ET alııs pontificalibus INS1eN11S ut1ı ın
dicto monaster10 eit quıbusvis alııs eccles1iis I]ı subjectis benedictionem solem-
81 POSL mı1ssarum, veESpCrarum, matutinorum alıorum divinorum ottj-
cl1orum solemn1a elargirı singulıis utrıusque Christi fidelibus G PC-
nıtentibus eit confessı1s, quı benediction! hulusmodi;i interfuerint, 1eSs de
inJunct1s e1s penıtencu1s miısericorditer 1ın Domino concedere,

(3) NeCNON calıces, corporalıa, pallas altarıum, vestes alıa Paramenta et
TRNAamMeeRt ecclesiastica, divino cultuı apta, benedicere monachisque professis
eiıusdem monaster]11 ordıines ınores sımul vel SUCCESSIVE conterre;

(4) ut ecclesias monaster11 nostrı et nobis subjectas parrochıiales vel
tilıas SE capellas GCH: cymeter1Ss SU1Ss Sangu1nıs vel emıi1n1s effusione pollutas,
quocıens OPUS fuerit, reconcıiliare valeamus:

(5) ut besti1s, Case1ls er lacticinıus alııs 1n quadragesimalibus etf alııs diebus,
quıbus talıum CSUS prohıiıbitus SST; hıs vescı valeamus EeTte

Pro sıgnatıs ımpetretur privilegıum erpetuum, NO personale.“‘
Zu deutsch:
‚Bruder Johannes, Abt des Klosters 1n Neresheim VO Orden des ene-

dıkt, ın der Augsburger 107zese un der Kırchenprovinz Maınz (gelegen),
bıttet ın aller Demut den Apostolischen Stuhl, ıhm und seınen Nachfolgern als
Gnade gyewähren

(1) dafß der Prälat für seıne Person un! seıne untergebenen Mönche für alle
eıt VO jeglichen kırchlichen Strafsentenzen der Suspens1on, des Interdikts
un! anderer kirchlicher Zensuren un: Strafen, mogen S1e VO kirchlichen
Recht der ırgendeiner Person be1 ırgendeıiner Gelegenheıit oder aus ırgendel-
NC Anlafß erlassen se1ın, talls diese uns ırgendwie berühren sollten, die bso-
lution als Gnade erlange;

(2) weıterhıiın, dafß ıhm der Gebrauch der Mıtra der Inful, des Rınges, der
Sandalen un: anderen pontitikalen Abzeichen DESTALLEL sel un 1m SCHANN-
ten Kloster un! einıgen anderen, ıhm untergebenen Kırchen den teierlichen
degen ach Schlufß der Messen, Vespern, Metten und anderer Gottesdienste
spenden könne, wobe!] den einzelnen Gläubigen beiderlej Geschlechts, die
aufrichtige Buße Ltun un!: gebeichtet haben, S1e be1 diesen Feiern ZuUgegECNsınd, eın Nachlafß VO Tagen der ıhnen auterlegten Bußzeit onadigst 1m
Herrn gewährt werde:
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(3) da{fß terner Kelche, Korporalien, Altarpallen, Kleider un! andere ara-
der kirchlichen Schmuck, die tür den Gottesdienst geeignet sınd, WEe1-

hen un den ProteßRmönchen seınes Klosters die jer nıederen Weıihen auf
eiınmal der nacheinander erteılen könne;:

(4) dafß die Kırchen unsercs Klosters un:! die uns untergebenen Pfarrkir-
chen, ıhre Filialen un Kapellen miıt ıhren, durch Blutvergießen der amenab-
SanS geschändeten Friedhöte, otft 065 nötıg ware, wıieder rekonziliueren
könne;

(5) da{fß WIr Fleisch VO Tieren, Käse un! andere Milchspeıisen iın der Fasten-
Zzeılt der anderen Tagen, da der Genufß solcher Dınge verboten 1St, geniefßen
dürten

Fuür die ben genannten Gnaden moge eın dauerndes, eın persönliches
Privileg erbeten werden‘‘.

Vorliegendes Schreiben 1STt ohl der Entwurt eınes Bıttschreibens, das Abt
Vinsternau ach Rom einreichte un:! ZW ar ber den Vertreter der 1Ö7zese
Augsburg beim Apostolischen Stuhl in Rom, den Passauer Kanoniker FErhard
VO Leonrod?! An diesen 1ST nämlıch eın Zzweıtes Schreiben des Abtes iınster-
au gerichtet, das sıch in der BS tol 531 vortindet. Es tragt das Datum des 71
Dezember 1523° dem damals die Kırche den Gedenktag des Apostels
Thomas elerte. Dıieses zweıte Schreiben nımmt klaren ezug auf das obıge

Schreiben ın der Pontifikalienangelegenheıit. Es hat tolgenden Wortlaut:
‚„„Johannes abbas in Nöresheim venerabiıli 1ro domiıno Erhardo de Lerod

(Leonrod) CAaNON1CO Patavıensı vıitam agent1 1n curıa Romana autorı SUul  ® SINZU-
ları Gr oratıonıbus utiınam deo gratis anımum complacendi sıngularem. Ante

(domne venerande) 1€es jamdudum elapsos Su. ona conti-
dentia domino Balthasar Rhelin 2720 flor Renenses ın AUuUTO assıgnaVvı Pro iımpe-
tracıone miıtrae pontificalıs alıorum privilegiorum sıbı coherentium ın copıa
supplication1s quae placet) CXADICSSOFUM 610 ODUS erıt ımpetratione baculij ei

anulorum, quıbus auctorıtate abbatie NOSTIre CRO et praedecessores mel
SCIMPCIK us1ı tuımus.

Sed licet mallem rehabere pecunı1as super1us assıgnatas, VIC1INIS B
tautoribus multiıs er prelatıs, quıbus hoc 1ıpsum claret, malor1 udıbrio CXDONAF,
predictae pecunı1ae ad ımpetrandum, quod petitur, adhuc superaddam flor
Renenses eit 110 amplius, sed NO nısı bulla habiıta et ımpetrata.

Unum Crg duobus tier] CXOPTO: pecunı1as videlicet praefatas mıh; restitul
Aut hulus, de qUO fit mentı10o, expediciıonem celeriıorem. Et 1S1 hoc quantocı1us
fiat, dominum Balthasar ad restituendum pecunı1as sıb] consedente creditas
Jurıs remedio compellere NO praetermıttam.

21 Wohl iıdentisch mıit dem spaten Dompropst VO Passau E 1542, November,
Krick, Das hem. Domstiftt Passau, 1922 58 un! 264 121
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In Christı valeat Donmnnnatıo Vestra veneranda.
Ex Nöreshain 1DSO die sanctı Thomae apostoli annn incarnatı verbı 1523°°
Zu deutsch:
‚b  bt Johannes iın Neresheim den ehrwürdigen Herrn Erhard VO eon-

rod, Kanoniker ın Passau, der seın Leben der Römischen Kurıe verbringt,
seinen hervorragenden Gönner, seıner VOr (jott ın TOMMEM Gebet gedenkend
in besonderer Verehrung un! Hochschätzung.

Vor einıgen Jahren, ehrwürdiger Herr, un! in längst VErgaANSCHNCNH Tagen
habe IC 1im guten Glauben dem Herrn Balthasar Rhelıin pA rheinische Gulden
übereignet, die bischöfliche Mıtra un! andere damıt zusammenhängende
Privilegien erbitten, w1e€e aus der Abschrift der Bittschritt gefälligst CTSC-

hen 1St. Nıcht notwendig 1St das FErsuchen den Gebrauch des Stabes un
des Rınges, welche iıch un:! alle meıne Vorganger schon immer kraft unserer

Abte!ı benützt haben
WwWwar möchte iıch lieber die ben erwähnten Gelder zurückhaben. Damıt iıch

aber nıcht den Nachbarn WwWI1e vielen Wohltätern un:! Prälaten, denen das hne
weıteres einleuchtet, größerem Spott auSgeEeSELZL bın, füge iıch ZUuT vorgenannten
Summe Z Erlangung der erbetenen Privilegien weıtere 50 rheinısche Gulden
hinzu, jedoch nıcht mehr un:! CrST, wenn iıch die erbetene Bulle 1n Händen
habe

Das eıne VO  3 beiden Dıngen wünschte iıch, da{fß P geschehen möchte: da{fß
MI1r die enannten Gelder zurückerstattet würden der eiıne schnellere Erledi-
sung der erwähnten Angelegenheıt. Wenn 1eSs nıcht bald geschieht, werde iıch
Herrn Balthasar Zur Rückgabe der Gelder, die ıhm anvertraut wurden, durch
Rechtsmiuittel einzutreıiben nıcht unterlassen.

Leben Sıe wohl, verehrungswürdiger Herr!
Aus Neresheım, Tag des Apostels Ihomas, 1mM Jahr des fleischgewor-

denen Wortes 15

Es se1l hıer autmerksam gemacht, da{fß dem Text der ben mitgeteilten beiden Schreiben (BS tol]
460 un:! 521) Rande ein1ıge Notıizen beigegeben sind, die vielleicht uch VO der Hand
Schweickhofers, ber A4uUS spaterer Zeıt sSstammen un:! die aut die einschlägigen, auf die
Pontitikaliensache sıch beziehenden lexte in der BS verweısen. So heißt fol 460 (Schreiben

1) „Privilegia petıta papa ide to] 531 556, 624, Es se1l schon hıer auftmerksam
gemacht, die Seıten 6176728 1ın der fehlen, schon solange, als s$1e MI1r bekannt 1St;
der einschlägıge Quellentext tol] 624 als verloren gelten MU: Vielleicht wurde ın ıhm berichtet,
WwIe, Wann un:! VO' wern die Pontifikalienrechte tür Neresheim erworben wurden. Fol 531
(Schreiben ı ü 1St der Vermerk lesen: „„Vide tol] 556 SE 460, 633 Al azu LWAas spater
geschrieben „„PTO pontificalıbus““, Der Text auft tol 663 tt bezieht sıch 1ın ErSIier Linıe aut die
Vorgänge un! Teilnehmer bei der Weihe des Abtes Vinsternau 1ın Augsburg un betont NUurL,
da{fß damals das Recht der Pontitikalien (von seiınen Vorgängern her) noch nıcht besafß Fol
556 (Schreiben 1St Rande lesen: „Recepte pecunıe PTro privilegus ımpetrandıs PCL.

Erphardum de Leonrod‘“‘, dazu noch die Notız „„Vide fol 531 624, 633,
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Briet (BS tol 556) 1St VO 14 Oktober 1524 datıert un lautet: ‚„„Nos
Johannes divina permissıone abbas monaster11 Nöresheim CONVeENtTUS ıbıdem
atemur PCI presentes:

Nos rehabuisse venerabiılı 1ro Domino Erhardo de Leonrod CanOn1CO
Patavıensı 144 tlor Renenses ın valore mMoOonNete usualıs crucıferos, qU OS
1pse unl Gr certIıs alııs pEeCCUNS banco Fuckerorum die vicesıma septima
Maı 1527 Romae PITo un expeditione PIrO NOSIrO monaster10 tacıenda
aCceperat.

Et quıa pro expeditione hu1l1usmodiı cep  > ut asserıt, NO sufficie-
atı ıdeo partem hujusmodi SUMMAEC super1us CXPFCSSaC nobis restitult. De qUa
receptione NOS dictum dominum Erhardum NOSIrTrO eit ONVENTU.: nomıne, reli-
QUarum pecunıarum solutionem EXSPECLANLES, quietamus pCI presentes INanu

NOSTIra scr1ıptas et sigillo NOSTIrO solito munıtas et roboratas. Actum Nöresheim
1524, 14 October.“‘

Zu deutsch:
Wır Johannes, durch gyöttlıche Zulassung Abt des Klosters Neresheim und

Konvent daselbst bekennen andurch, dafß WIr VO ehrwürdigen Herrn FErhard
VO Leonrod, anonıkus in Passau, 144 Gulden Rheinisch iın gebräuchlicher
Währung Samıt Kreuzern erhalten haben, die miı1ıt gewıssen anderen Gel
ern 4UusS der Bank der Fugger T Maı 15272 Rom ın Sachen eıner
gewiıssen, für das Kloster besorgenden Angelegenheıit erhalten hatte. Da die
empfangene Geldsumme für die Erledigung der Angelegenheıt, W1e€e außerte,
nıcht genugte, schickte eınen el der ben CNANNTIEN Summe uns

zurück.
ber diesen Rückempfang wollen WIr hiemuit Herrn Erhard in uNnscrem un:

unseres Konvents Namen MI1t diesem VO uns geschriebenen und mıt unserem

gvewöhnlichen Sıegel versehenen un:! gesicherten Schreiben beruhigen,
be1 WIr die Rückzahlung der übrigen Gelder gewärtigen.

Geschehen Neresheim 1524, den 117 Oktober.“‘
Wenn WIr dieses Schreıiben, das VO der Rückzahlung der ach Rom gesand-

ten un:! ohl ausschließlich für die Erlangung der Pontifikalienrechte be-
stimmten Gelder handelt, recht verstehen, mussen WIr ohl annehmen, da{ß
der Wunsch 1m ben zweıten Schreiben des Abtes Viınsternau VO 21 Dezem-
ber 1523 ertüllt wurde und die Pontifikalienangelegenheit für ıh eıne FErledi-
Sung 1m negatıven Sınn fand“

23 Auf tol 633 die Ausgaben un Vorkommnisse bei der W.ahl un:! Weihe des Abtes Vınter-
1au 1m Jahr 1510 austührlich beschrieben werden (s Jb Ver Aug Bıst. gesch. V! I9/1.;
123—142) 1St beiden Seıten der Überschrift lesen: links) ‚„„HMac dıe, scıl Julı 1510
Abbas hıc nondum gyaudebat pontificaliıbus, PIO quıbus ımpetrandıs SCr1psıt Romam 19323, 21
Dezembriıs obıger Brief H: Auf der rechten Seıite des obigen Tıtels etr. Vor-
kommnisse bei der Weihe (BS tol 633) 1St lesen: ‚„„Vıide tol 5531 566 624
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Als INa  — ann 1im 18.-Jahrhundert iın Neresheim darangıng, die bte auch
der trüheren Jahrhunderte ach treier Phantasıe mıt teilweise erdichteten
\btlichen appen un: eıner me1lst mehrzeıiliıgen Legende, ın der das eıne oder
andere wichtige Ereıignis der jeweılıgen abtliıchen Regierung testgehalten
wurde, malen lassen, gyab INnan dem Abt Vınsternau, ohl 1ın Verkennung der
tatsächlichen Lage, eıne Mıtra ın die Hand, bemerkte aber 1ın der zugehörigen
Lebenslegende: „„Johannes I1 Vinsternau monasterı10 Elchingensi postulatus,
alter monaster11 hu1lus tundator et reformator, ordinıs nostrı SIre-

NUUS, visıtatorIı1s ın congregatione Bursteldensı laudabiliter tenuılt. Bul-
lam Pro mıtrae usu Roma obtinuılt, quUa SUS NUMd Ua est humilliımus
praesul, aborum mercedem reCCPLUFrUS ad SupcCcIa miıgravıt 4MM O 1529 Julu®;

deutsch: ‚„„Johannes I1 Vınsternau, A4US$S dem Kloster Elchingen postuliert,
7zweıter Gründer dieses Klosters un Retftormator (indem in Neresheim die
Melker Retorm einführte), eın unermüdlicher Förderer unseres Ordens, der
das Amt eınes Visıtators ın der Burstelder Kongregatıon iın lobenserter Weiıse
betätigte““. In Rom hat eıne Bulle für den Gebrauch der Mıtra erlangt“”, aber
als demütigster Abt davon keinen Gebrauch gemacht. Um den Lohn seiner
Mühen empfangen, Sing ın das Jenseıts Julı DA D

In welchem Jahr 108808 die Abte!i Neresheim das Recht der Pontitikalien
erhielt, 1st vorläufig nıcht testzustellen. Immerhin versichert die Legende
dem Bıiıld VO  } Vinsternau’s Abt Matthıas GuttermannNachtfolger,
(1529-1545), dafß ‚„„Pr1mus abbas iınfulatus‘‘, der intulierte Abt des
Klosters Neresheim SCWESCH sel, weshalb neben ıhm auft einem Tisch eıne
Mıtra abgebildet 1St uch 1St 6S sıcher, Kaıser arl Nn als 1m Jahr 1546
auf seinen Kriegsfahrten 1ın Neresheim nächtigte, dem einstigen Sekretär des
Abtes Vıinsternau un! Zzweıten Nachfolger, Abt Johannes Schweickhofer aus

Bollstadt (1545—1566, eıne ‚;praeclara miıtra“‘‘ (SO auch 1n der Legende
seınes Bıldes) YVARR Geschenk machte*® Das kostbare kaiserliche Geschenk
gıng be] einem Großbrand der Prälatur der Abtei Neresheim mıt vielen ande-
rIen Werten (besonders Handschritten un! Urkunden) Januar 1668
zugrunde“”,

24 Rıchtiger MU: heißen ‚„1N den Benediktinerklöstern Süddeutschlands‘‘, die me1list nıcht der
Burstelder Kongregatıiıon angeschlossen 1, sondern der Kastler un! Melker Retormrich-
t(ung anhıngen, obwohl Viınsternau ohl sıcher auch autf manche der Burstelder Kongregatıon

25
nahestehende Klöster geistigen FEıintlufß ausuübte.
Nach den ben wiedergegebenen Quellen 1STt diese Behauptung nıcht richtig; jedenfalls annn
sıe vorläufig nıcht bewiesen werden.
Vgl Annales Neresheim ed Gieftel, Stuttgart 1888,
Weißenberger, Baugeschichte a.a.CQ) 156



62 Paulus Albert Weißenberger OSB

Eine Konventsliste der Abtei Neresheim “DO Jahre 169/.

Im überaus reichhaltigen türstlıchen Archiv Wallerstein/Rıes findet sıch
Sıgnatur Na 116,3 eın Faszikel miı1t dem Tıtel „„Generalvisıtationen bei

dem Kloster Donauwörth, Hl Kreuz‘‘. Darın sınd auch eiınıge Konventslisten
aus den Abteien der Augsburger Benediktinerkongregation finden. (3@e-
wöhnlich werden dabei ZUBUEeTrst der Name un die Heımat des einzelnen
Mönchs verzeichnet, annn se1ın natürliches Alter, seıne Protfe{ßjahre, die Zahl
der Priesterjahre, weıterhin seıne Studien der seın besonderes Arbeitsgebiet
1im theologischen Studium, schliefßßlich seın klösterliches Amt Amter) der
seıne Lebensaufgabe.

Für die Abte!i Neresheim werden Chormönche un! eın La:enbruder
verzeichnet. Es sınd tolgende:

Rms Dns Sımpert Niıggl Schongau, 43 (Lebensjahre) (Prote{isjahre)
(Priesterjahre), Abtsjahre, theologus, abbas

Plazıdus Sutor (Schuster)-Mindelheim, 60 41 35 theol MOT,,
Prior

Franz ager Überlingen, 59 40 34, theol., Subprior, Kustos
un:! Präses der Erzbruderschaft BM VO Rosenkranz un! der St Josefs-
bruderschaft

Ulrich Heugle —Neresheıim, 51 34 27 theol INOI., Kaplan (capel-
lanus) der Marıienkirche Neresheim (Friedhofskirche mıt Marıen-
wallfahrt), Bibliothekar

Dionysıus Jacker Flochberg, 4 / 29 24, theol
Gregor Schweicker Wallersteın, 4 / 24, theol
Roman Kiıenle Augsburg, 43 25 19, theol., Protessor der Phı-

losophıe un:! Theologie „emerıtus‘‘
Leonhard Haydt Augsburg, 473 75 19 theol., (zur Zeıt)

Prior 1n Fultenbach
Magnus Hel Füssen, 45 2ZU. theol., Okonom

10 Bernhard Weinhardt Kirchheim/Rıies, 20 19, theol un JUr.,
Pfarrer 1ın Auernheim

13 Benedikt AZMALY Merching/Bayern, 473 19, theol., Pfarrer
ın Ebnat

Tassılo Pollinger — Landsberg/Lech, 36 theol., Kastenmeı-
ster (granarıus)

Ernst Baumgartner München, 10, theol
Bonuiftatius Hochstetter — Augsburg, 26 12: theol., Protessor der

Humanıora (am Klostergymnasıum)
15 Anselm Klick Günzburg, 31 11 D, theol

Ildefons MOst Füssen, S theol Leıter des Musıkchors
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Cölestin Brennier Neresheım, DF 15 theol., Subkustos (Gehilfe
des Sakrıstans)

18 Amandus Fischer Ochsenhausen, 25 1 theol
HBr Josef Brenner Neresheim, 23 4, Subdiakon, theol

20 HFr Conv. (Laienbruder) Narcıssus Sutor Mindelheim, 54 26, Laıicus,
artıs horologicae (Uhrmacher) et arıthmeticae (Rechnungswesen) perıtus
(kundig).

Merkwürdige Sterbefälle ım Reichsstift Neresheim ın den Jahren DF

Dıie Anfänge der Klosterpfarrei der Benediktinerabtei bzw seıt 1764
Reichsstiftt Neresheim sınd Jahre alter als S1e Klaus Engelhardt ın seiner

<28Dissertation ‚„„Dıie Rechtsverhältnisse der Pfarreien des Klosters Neresheim
angıbt. Es 1St ohl richtig, da{fß die offizielle Errichtung der Klosterpfarrei erst
1mM Jahre 1787 vollzogen wurde ber die Pfarrbücher dieser kleinen Kloster-
pfarreı beginnen bereıts 1 Jahre 1760, ebenso die Liıste der Verwalter dieser
Pfarrei, die ursprünglich Ur als Ptarrvikare bezeichnet wurden, seıt der Siku-
larısatıon des Klosters als Schlofspfarrer galten un: 1n Zeıt, se1ıt
Wiıederbesiedlung der 1803 aufgehobenen Abteıi durch Benediktinermönche,
Klosterpfarer geNaANNL werden“?.

Das Matrıiıkelbuch reicht ber die Jahre 021FA Matrıkelbuch I1 ber
die Jahre NDer letzte Benediktiner VO Alt-Neresheim kommt 1n
den Klosterpfarrbüchern Z November 1825 mıt Anselm Lang, Schul-
iınspektor auf dem Härtsteld, VOT. Als Erster Benediktiner VO  } Neu-Neresheim
wırd der Schweizer Polykarp Schmidlin aus der FErzabtei Beuron (gestorben
927 ın Weıingarten) gCNANNL un! ZW ar ZU 10 Januar 1921 In den Jahren
DEr finden sıch in den beiden altesten Matrıkelbänden eıne Reihe VO  5

merkwürdigen Sterbetällen verzeichnet, die sowohl für die Kunst- Ww1e€e Kultur-
un:! Schulgeschichte des Klosters w 1€e der umliegenden Landschaft VO Bedeu-
tung un:! Interesse sınd Es se1 1er eıne kurze Zusammenstellung dieser VCI-

schiedenartigen Todeställe gegeben, wobe] die Texte meıst verdeutscht un: hın
un! wıeder erläutert werden.

1/6Z. Jauli
arl Bırr, aus Ellwangen, „lapıcıda dexterrimus, quı PrO STatua Udalricı
ep1scop1 lapıdea exsculpenda conductus ın NOSITO monaster10 laborans“‘ (ein

Kallmünz 1962, 58, (D Druck aus: TIhurn- tL: Taxıisstudien 11)
Weißenberger, Dıie Kırchenbücher der Klosterpfarrei Neresheim als heimatgeschichtliche

Quelle, Stuttgart 1962 (Sonderdruck aus „Schwäbische Heımat“‘)
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ausgezeichneter Steinhauer, der für die Fertigung eıner St Ulrichsstatue aus
Stein gedungen Wr un 1 Kloster arbeıitete), wurde VO eıner schweren
Krankheit ergriften, miıt den Sterbesakramenten versehen un starb nachts

10 hr; tolgenden Tag wurde VO  =) Modestus Hueber, Ptarrvi-
kar, nachmittags Uhr in unserem (am 1/ Juliı 1761 VO Abt Benedikt Marıa
Angehrn geweihten neuen) Klostertriedhof (an der Nordseite der Abteıikirche)
begraben. Wohin diese Ulrichsstatue kommen sollte, wı1ıssen WIr nıcht. 1el-
leicht WAar ÜR6 Zuerst AA ausersehen, die Fassade der Abteikirche mıiıt Fıgu-
Icn auszuschmücken, die annn der Dıllinger Künstler Johann Mıchael Fischer
1im Jahre 1767 schuf: 6S sınd die überlebensgrofßen Fıguren der Ulrich un:
fra der Fassade der Abteikirche. Möglıcherweise hatte auch den auftf-
steın für die Abteikirche 1n Autftrag, den Abt Angehrn für diese besorgen
mußte, Wenn ıhr zugleıch auch die Rechte eıner Ptarrkıirche erwerben
wollte. Tatsächlich scheint iın diesen Jahren eın prachtvoller Tautstein VO  e}
Steinhauerarbeit angefertigt worden se1ın, der heute ın der Ptarrkıirche El-
chingen unweıt Neresheim steht un: VO Abt Michael Dobler dorthin 50
Gulden verkauft der besser verschenkt wurde 791)® Er welst unstreıit1ig aut

Fischer Dıiıllingen, hın Hıldebrand Aalen, schreibt ıh einem
aum bekannten Bıldhauer, Johann Ludwig Ellwangen, (auf Grund eıner
NECu entdeckten Ellwanger Chrönik, veröffentlicht VO Pfeiffter, 1mM Ellwan-
SCI Jahrbuch 1967/68, Seıte 34) Leıider o1bt die neuentdeckte Ellwanger hro-
nık keinerlei Entstehungsjahr für den Tautstein All, auch Hıldebrand 1st
dieser Frage nıcht nachgegangen, och hat ırgendwelche bedeutenden
Werke VO Ludwig ausfindig gemacht”, die die obige chronikalische Nach-
richt ın eLtwa verbürgen könnte. sıch die obige Angabe ın der Ellwanger
Chronik nıcht autf den AaUS Mindelheim stammenden, aber schon 1731
gestorbenen Barockbildhauer W.ilhelm Ludwig bezieht? ber diesen Zeit“
schrift ‚„„Nordschwaben Der Danıel*“‘ 1978, Seıite 23436 Portenlänger,
Raum.
Die Tätigkeit des Barockbildhauers Wılhelm Ludwig 1m Donauwörther

1763, September.
Gegen 10 Uhr nachts starb eiınem bösen Fieber „„incredıibili totıus patrıae
luctu  €c (zur unglaublıch großen Irauer der SAaNZCNH Heımat) un:! wurde Lagsdarauf ach Uhr abends ın unscerem Friedhoft beerdigt, Johann Georg Neu-
MAYT. Seiıne Heımat Wr Wallerstein. Er zählte 3° Jahre un! War ErSst e]lf Mo-

31
Weißenberger, Baugeschichte a4.a2.0O 50
Pro Neresheım, Heft Sn Aalen/Neresheim 1972 28 Der Tautstein verdiente eıne einge-hende Behandlung mi1t Wıedergabe möglıchst vieler Detaıils, Vergleichsstudien vornehmen

können, da bısher keinerle] Rechnung der sonstiger 1InweIıls auf dieses meiısterliche
Kunstwerk gefunden werden konnte.
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nate verheıratet. ‚„‚Inter fa5ros lıgnareos longe lateque celebratissımus, qu1 ab-
1NC bıennı0 basılicae NOSTIrae tecLum affabre COomposuılt er felicıssıme 1mpo-
CC  suılt W ar den Zimmermeistern weıt un:! breıt gerühmt; seit Z7wWwel
Jahren hatte den Dachstuhl (tectum) 1in kunstvoller Weıse für uUuNseTEC Basılika
erstellt un 1n glücklichster Weiıse aufgerichtet. Miıt dem Wort „Basılıka" 1ST

ohl nıcht dıe Kırche Balthasar Neumannss, sondern die alte Klosterkirche aus

dem 11 Jahrhundert gemeınt, die se1lt dem Neubau der Barockkirche (seıt
ohl 1e] gelitten hatte. YSt ach dem ode VO Neumayr wurde

se1ın Bruder Josef Neumayr in Wallerstein beauftragt, eın Dachstuhlmodell für
die Barockkirche anzufertigen; der Bau des großen Dachstuhls tür die Neu-

372mannkiırche dürtfte ann trühestens 1764 begonnen worden seın

1763, November.
Um 1/ Uhr nachts starb 1er 1m Kloster einem Schlagflufß der hochwür-
digste Herr Ferdinand Christot Konrad Tanzl; Freiherr VO Trazberg, Herr 1ın
Oberbechingen und Oberbissingen, A Jahre Ptarrer iın Mattsıes (beıi Mindel-
heim/B. Schwaben), 1m Alter VO 81 Jahren, VO denen die etzten 517 Jahre
1M Kloster Neresheim als tieftrommer (ast verbrachte. Er wurde No-
vember ın der rypta (unterhalb des Schitffs der romanıschen Kirche) begraben
und ZW aar durch Abt Benedikt Marıa Angehrn selbst. Von diesem Herrn VO

Trazberg wırd 1ın den Akten VO Neresheim berichtet, da{fß ıh Sonntag, den
1+ November LZZD5 gleichen Tag, da der Weihbischoft VO Augsburg,
Johann Jakob VO Mayr, die Ptarrkirche 1ın Kösıngen gygeweiht hatte, der ole1-
che Weihbischof Nachmittag 1ın der Abteikirche Neresheim Z Sub-
diakon weıhte un:! ZW aar ın Gegenwart seıner beiden Kıinder, die vorher ın
seiner FEhe SEZECURLT hatte. Wenn 1mM Jahre 1763 1m Alter VO Jahren starb,
WAar 1687 geboren un:! bei seıner Subdiakonatsweihe Zzaählte 42 Jahre
Aus seıner Bücherei finden sıch 1n der Barockbibliothek des einstigen Reichs-

Weißenberger, Baugeschichte a.a.0 109 Das 1763 angeforderte Dachstuhlmodell dürfte
;ohl ıdentisch seın MIt dem, das sıch och heute ıIn den Sammlungen der Abte] Neresheim
erhalten hat Nach gütiger Miıtteilung des kath Ptarramts Wallerstein VO Maı 1979 W alr

Johann Georg Neumayr 1ın Wallerstein März 1729 geboren. eın Vater WAar Johann
dam N‚ „„taber lignarıus““ (Schreiner der auch Ziımmermann), seıne Mutter, Anna Marıa,
WAar eıne geb Hellenbaur. Johann Georg Neumayr heıiratete ın Wallerstein D3 Novem-
ber 1762 ıne Marıa Barbara Lechler Aaus Kleinerdlingen. Johann Georg Neumayr hatte
eiınen alteren Bruder oSse Anton, geboren Wallerstein 1724, 15 März; WAar somıtn
Jahre alter Ww1ıe Johann Georg Neumayr, und den Oktober 1763, da den Auftrag tür
die Anfertigung eiınes Dachstuhlmodells der Neumannkirche erhielt, 40 Jahre alt Wenn
dieses Model]l DOr Aufrichtung des großen Dachstuhls selbst gebastelt wurde, konnte dieser
bıs nde des Jahres 1769 siıcher vollendet se1n, da diese Zeıt Martın Knoller MI1t den
malerischen Arbeiten 1ın der Abteikirche beauftragt wurde.
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stifts Neresheim re1ı Bücher, die alle miıt seiınem Exilibris versehen sınd; S1e
kamen als Geschenkgaben das Kloster. Es sınd folgende Werke

1) 261 Retraite selon s.esprit GE la methode de Ignace POUI les ecclesia-
s1astıques Par Francoıs Nepveu { Parıs 17275 Guerin. 8% Brauner
Lederband, mi1t dem spateren Besitzvermerk auf dem Titelblatt 39 Neres-
e1ım  c Das 1m Vorderdeckel eingeklebte FExlibris des Barons weılst seın amı-
lienwappen miıt der Umsschritt autf Christoph Ferdinand Konrad Tanz|]
De Trazberg Parochus in Mattsıes«.

2/3) FD Retraite spirıtuelle POUTF jour de chaque moO1s Par Jean Cro1-
cet’2a 13 Bände, 8 Parıs 1716, Couteroy. Brauner Lederband un:
Besitzvermerk des Klosters Ww1e oben, ebenso das eingeklebte Exlıibris des
Freiherrn. Die Familulıe Tanzl VO Trazberg kommt 1m Gästebuch der Barock-
bıbliothek des Reichsstiftts Neresheım, das sıch och 1m Archiv der Abtei
Neresheim erhalten hat (Sıgnatur: 1,4, ber die Jahre 1788-1807), mıiıt
tolgenden Besuchereinträgen VOT:

1788, August, Anton Lothar de Taenzl,; ecclesiae cathedralıs Ratısbonen-
S15 Canonicus.

1789, September, Aemilianus Tanzl de Trazberg, Durcalıs ecclesiae
Campidunensis Capiıtularıis;

Johannes Tanzl Freiherr L OR Trazberg, Churpfalz. Bayr. Oberlieute-
ant

179 Junı, Alexander Freiherr V. Tänz|]l auft Oberbechingen.
Y 9Z 10 September, Maurus de Tänzl, Duc eccl Campid. Decanus:

Aemilianus Tänz|] de Trazberg Duc ecel. Campid. Capitularıis; Antonius
Tanz|l de Tratzberg ecel. cathedr. Ratisbon. CanOnNnI1CUS: (Xavıer Schmid,
Hofmeister bei it] Gr Tänzl).

1/98; September, Friederike Freifrau N Tänzl, geb Freiun s Rassler:
Freifrau N Rassler, geb W Tänzl; vVerwıtw. Oberstin V Schwäh. Kreıs.

1801, September, Baron Taenz] V Trazberg mppria.
1802, Junı, Franz. Freiträulein Wa Täanz|l (zusammen mMIit eiınem „Freyfrei-

lein VO Reıichlin“‘).
1/66, September.
‚„Fatalı lapsu pPCI fenestram basılicae“‘, durch eınen unglücklichen
Sturz durch eın (noch nıcht verglastes) Fenster des Gotteshauses sturzte
eın Franz chuele VO Ohmenheım, ohl eıner der der Kırche beschäftigten
Maurer, un! W ar ach Zzwel Stunden CLOT. Er War Jahre alt un:! mıt Marıa
Gspann VO Dehlingen verheiratet. Er wurde tolgenden Tag 1m Kloster-
triedhof begraben. Mıt der Verglasung der Fenster begann INan rühestens 1

32a Über ıh: Koch, Jesuitenlexikon, Paderborn 1934, Sp. 267
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Herbst 1765; 1m ganzcCcn Fenster VO  . teilweiıse CNOTINCLI Größe
olasen”.

1/76/, Februar
starb mMOrgcNSs Uhr ‚„„lento perıpneumon14e€e morbo*‘‘ (wohl Lungen-
schwindsucht) der ‚„OrNatus ] B perdoctus““ (angesehene un! gelehrte) Herr
Davıd Julıan Merckle, „„secundı annı philosophus egregıius““ (ein ausgezeichne-
ter Student der Philosophie 1m zweıten Studienjahr), Sohn des Klosterzieglers
allhıer. Er wurde folgenden Tag VO  3 den Studenten (des Klostergymna-
S1Uums) ZU Friedhof un dort Uhr ach christlichem Rıtus
begraben, eın Mann VO  } 19 Jahren un Oonaten.

17//3 117 September
11 Uhr nachts erlosch das Junge Leben des Bernhard Renck A4aUuS$ Weilßen-

stein/Schwaben hıtzıgem Fieber, Sohn des dortigen UOrganısten Josef Renck
un! dessen Ehefrau Katharına. Er WTlr eın Rudimentist der hiesigen Klo-
sterschule un:! „„altısta chorı musıcı““ (Altıst un:! Sängerknabe 1mM Musiıkchor
des Klosters), eın Junge VO 14 Jahren. Am 13 September MOrSCNS

Uhr wurde ın unserem Klosterfriedho beerdigt.
/74, Februar

kam Johann Georg Hafner, Organıst un: Lehrer (organoedus eit udimodera-
tor) 1ın der Stadt Neresheim, eın Mann VO ber 0 Jahren, iın Kloster
herauf. ber aum betrat die oberste Stufe Aufgang Zur Abteıi, als ıh
der Schlag trat Er erhielt och bedingungsweıse die Absolution un:! starb
alsbald. Auf Bıtten seıner Tochter un anderer Verwandten wurde mMi1t Er-
aubnıs des Abtes Benedikt Marıa Angehrn die Stadt Neresheim freigegeben
und Ort beerdigt (meıst wurden damals die Toten 1n der Pfarrei begraben, iın
der S1e verstorben WAarcCcNnh; arum sind oft die Todesangaben damaliger Pfarran-
gehöriger in den Matrıkelbüchern eıner Pftarrei nıcht finden, WEeNnN S1e 4U5-

warts starben).
1/7% Maı
Ssturzte der hochedle un!:! gelehrte (praenobilıs et doctissimus) Herr addäus
Speusıppus Koch ın unserem Gotteshaus durch eınen unglücklichen
Yıtt (praecıpıtı lapsu) VO ben 1ın die Tiete (de ad ıma), brach sıch das
Genick und gab 1r daraut 1im Kloster den Geılst auf Am folgenden Tag
wurde in unscerem Klosterfriedhof begraben. Er tammte aus Ellwangen un:!
WAar 21 Jahre alt

Weißenberger, Baugeschichte, 145



68 Paulus Albert Weißenberger OSR

LT Dezember
früh hr; wurde eın ınd VO der Hebamme 1m Mutterscho{fß getault,

ach dem alsbaldıgen Tod 1im Leib der Mutltter zerschnıtten un! herausgezogen
(exinde MOTFrIUS SECTILUS er extractus), ann och selben Tag Uhr
abends begraben. Das ınd erhijelt keinen Namen, gehörte aber dem Kloster-
amtsknecht Martın Pröbstle und seıiner alr Marıa. Begraben wurde das ınd
VO Augustın Mayr, dem damalıgen Subprior un! Pfarrvikar des Klosters.

1/82, August.
Johann Baptıst uef VO Frickingen, Jedig und 38 Jahre alt. verunglückte 1in
uUunNnsececrem Kloster durch einen atalen Sturz e1ım Abbruch der alten romanı-
schen Kırche (ex tatalı Jlapsu ın destructione veterI1s ecclesiae nostrae)
mıttags 11 Uhr tödlıch. Am Julı hatte och 1n der Abteikıirche be1
Ulrich Vögele, dem damalıgen Klosterpfarrer, gebeichtet un kommuniziert,
der ıhn 1U auch beerdigte, nachdem ıhm och das Viatikum un! die
Ölung gespendet hatte.

1/84, 26 Maı
Uhr nachmıittags wurde der 27jahrıige Anton Grundler, Sohn des

Bauern Johann Grundler VO Holensteıin, 1mM s 10124 Bergholz (hinter dem Klo-
StIier sıch weıthiın erstreckend), ‚nıcht weıt VO  } dem Vogelherd““ (wo dieser lag,
1St heute nıcht mehr bekannt) VO einem plötzlichen Tod heimgesucht, als eıine
Eıche, die mıt seiınem Vater ‚„„polyspartocc34 die öhe zıiehen wollte, wobe!
ohl die Stricke durcheinander gerieten (polysparto patrıs SUUIN superante),
auf ıhn sturzte un ıh erschlug. Der Leib des Verstorbenen wurde auf Bıtten
seıner Eltern mMi1t Erlaubnıis des Klosters 1ın Ohmenheim beerdigt.
1/858, Oktober
VOT $rüh Uhr starb 1im Kloster Neresheim eiınem Herzschlag in Gegenwart
VO Georg Schatheutle der angesehene hochwürdige Herr Ernst Domuinıkus
Bruno ayer, erzbischöflicher Geistlicher Rat des Fürstbischots VO Trıier un
Augsburg, der überaus eifrige Seelsorger un! Ptarrer VO Ohmenheim, der mıt
Abt Benedikt Marıa Angehrn seit vielen Jahren CNS befreundet WAar. Seıin Leib
wurde ın eiınem Irauerzug VO Pfarrvikar der Abite!]1 bıs ach Marıabuch gele1-
LEL ıhn annn seine Pftarrkinder empfingen und ach Ohmenheim ZUuU

Begräbnis geleıteten.

Das Wort beinhaltet neben den beiden griechischen Vorsilben (polys viel) das Wort Sparl-
Dieses besagt 1ne Art Gras, das seıiner Festigkeıit AT Herstellung VO Stricken

und Tauen verwendet wurde;: „polyspartum““‘ Iso ;ohl ‚„„‚mehrere kräftige Stricke‘“.
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Pfarrer ayer hat sıch das Kloster Neresheim manniıgfache Verdienste
erworben. Er W ar eın ausgezeichneter Latıinıst un: hat eıne Reihe VO  e} ate1ln1-
schen Dichtungen verfalst, darunter Je eıne ber die Bilddarstellungen in der
Kuppel ber dem Hochaltar der Abteikirche Ww1e€e 1ın der großen Mittelkuppel.
Der Text der letzteren Dichtung 1St jetzt ın lateinischer un deutscher Sprache
zugänglıch ın der Schriftt ‚‚Martın Knoller, Maler‘*>. Eıne weıtere dichterische
Schöpfung VO Ptarrer ayer erschien ın Dıllıngen 1m Jahr 176/ be]l
Brönner mı1t dem sehr breıiten barocken Titel „Explicatıo mystıca ınsıgnıum““,

der appen der beiden Vettern un Abte, des Fürstabts Beda Angehrn
VO  w St Gallen un: des Reichsprälaten Benedikt Marıa Angehrn VO  } Neres-
heım (beide 4U5S Hagenwil unweıt Wil/Schweiz)”®.

Von Pfarrer ayer haben sıch 1ın der Barockbibliothek der Abte1 Neresheim
noch Tel Werke erhalten, die sowohl tür seın geistiges Interesse WwW1€e für seıne
Freundschaft gegenüber dem Kloster Neresheim Zeugnıis ablegen. Es sınd
folgende:

226, 88 brauner Lederband.
Titel. Annus pastor bonus ın Cr testa Sanctorum

adornatus 1n monaster10 s. Josef1 ad pedem montIıs s.Georgıl ıin Tyroll OSB
Lamberto 1abbate.. Augsburg 1750 Joh Wol{f£t (4 Teıle in einem Band) mMI1t
eigenhändiger Wıdmung VO Pfarrer ayer Abt Benedikt Marıa Angehrn
auf der Vorderseıite des vorderen Schmutzblattes iın nıcht weniıger als 21 Zeıilen:
„Reverendissimo Amplissımo Domıno Domino Benedicto Marıae celeber-
1m1 ant1qu1ssımı monaster11 Nereshemiensıis ad ss.Udalrıcum et Atfram
abbat; Neoelecto GOASCCFATLO CI6 SUINIMMOS sacrı praesulis honores in 1DSa
S$acrae consecratıon1s die humiıllıme d! S1 licet, traterno mentI1s atfectu gratula-
tur iın amplıssımos oyrati0sos avores et pristinos pret10sos aInOTecs ımpen-
1ssıme 1uxta demississıme debita,; qua Par CST, reverentl1a, fraterna
adhuc ıducıa Pro paterno Recordare commendat humillimus er frater ın
Christo mınımMUus Ernestus Domuinıcus ayer ss. Iheologiae I_ .ıcent. el ss.Can.
Cand.p.t.Parochus Dıiırrlauinganus.““

Wıe A4US dieser Wıdmung entnehmen ISt, WAar Ptarrer ayer damals 1mM
Jahre 1755 och Pfarrer iın Dürrlauingen be1 Günzburg; seıne Buchgabe
sollte eın Festgeschenk ZAT Abt-Weıiıihe Angehrns se1ın. Auf das Titelblatt
schrieb annn Abt Angehrn den Besitzvermerk „ Jmp Mnrı. Neresheim‘‘

„„5eıne ÖOlskizzen der Feskomalereı 1ın den K\.1ppeln der Abteikirche Neresheim.“‘ Jahres-
gabe 1967 der staatl]. Ingenieurschule Stuttgart, 45254
Exemplar ın der Abte] Neresheıim. Foli0, DA Seıten, Beda Angehrn (geb wurde (
März 176/ ZU Fürstabt VO' St Gallen erwählt (gestorben Auft weıtere ahnliche
lateinische Dichtungen VO Pt Mayer hotte iıch be1 anderer Gelegenheit hinweisen
können.
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reilich erst ach zehn Jahren, als die Reichsstandschaft für seın Kloster
CITUNSCH hatte.

Das Buch 1st eıne lateinische Vıta der Heiligenlegende,-
mengestellt VO Abt Lambert VO St Georgen-Fiecht in Tirol, mıiıt Approba-
tiıon der Empfehlung des Abtes Beda VO Wessobrunn VO Dezember
1748° Jedem Heiligenleben wırd Schlufß eın Vaterunser SAamııt Ave Marıa
beigefügt für den estimmten Lebensstand, dem der jeweilige Heilige ANSC-
hörte der nahestand.

490, 8° Z7wel Bände 1ın weılßes Pergament gebunden.
Tıitel Dux spirıtualıs.. auctfiore Ludovico de Ponte ınterprete Mel-

chiore Trevınnıo, Stadtamhot bei Regensburg 1/745, Joh Gerstl. In aut
der Vorderseıte des Schmutzblattes tindet sıch der handschrifttliche Eıntrag VO  e}

Ptarrer ayer mMıiıt den Worten: „„Plurımum reverendo, relig10s1ssımo clarıss.
Urbico Faulhaber Ord Benedicti 1ın celeberr. eit antıquıss. onaste-

r10 Nereshemiensi professo, novıtıorum magıstro zelosiıssımo adeoque
Ducı spiırıtualı unc Ducem spirıtualem Pro OVI annı Xen10 al InsIlgnÄs
LoCo MVnerlIs Donat (dıe Zahlbuchstaben dieses chronologischen Textes Cr-

geben das Wıdmungsjahr Ernestus Domuinıcus ayer theol Lic ei 55,.

Can and Parochus in Ummenheim et Assıstens indıg. Capıtulı (Nereshei-
mens1S) mpp  L Auft dem Tıtelblatt findet sıch wieder der Besitzvermerk ‚,Mo-
naster11 Neresheim“‘‘ VO  3 der Hand des Abtes Angehrn”®.

47/2, 8° weıißer Pergamentband.
Tiıtel Prolegomena scrıpturae SACTrAaC ad SUm clerı PCI dioecesim Augu-

Stanam..., Augsburg 1747, Labhart (hsg 1mM Auftrag des Fürstbischots
Josef, Landgrafs VO Hessen). Bl.; 388 un! Index Terum. In der Innenseıte
des Vorderdeckels 1St tolgender Besitzeintrag VO  } der Hand des Ptarrers ayer

lesen: AB hıbrıs Ernesti1 OMm1n1cı ayer p.t Beneticıiatı 1ın Sulzberg (beıi
Kempten)““, ann tolgt eıne Fortsetzung VO  } der Hand des Empftängers,
ar] Nack 1n Neresheıim, „„POSTCA parochı et Camerarı1 1in Ummenheıim ; pOStL
MmMoOortem ıllıus lıbrum unc CC memori1ale accıpıt e1lus Carolus
Nack monaster11 Neresheim professus 1789°° Auf dem Tıitelblatt der Besıitz-
vermerk des Klosters Neresheim VO der Hand des Nack mMiıt den Worten
„1Imp mstr11 Neresheim 1789°* Beigebunden 1St eıne kleine Studie: Fuseb

emeınt 1st Abt Beda VO Schallhammer (1684—1760), Abrt VO Wessobrunn seıt 1743, eın
tüchtiger Jurıist, ermanıa Benediktina IL, 340 Der Verfasser, Abt Lambert Höllerer
(1732-1772) Wr Prote{fß VO Wessobrunn, Lindner, Monast. mMeLtrop. Salısburg, L:
Salzburg 1907, 131

38 Über Ludwig de Ponte Koch, Jesuitenlexikon, Paderborn 1934, 5Sp 1454 b über
Melchior Irevinnıus Chr Jöcher, Allgemeines Gelehrtenlexikon I Leipzıig L1 Sp
1207
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AÄmort, Quaestio moralıs, sufficıat.. In extirema necessıtate subveniıre potıus
qUam eleemosina 1748°

1792 Maı
Abends 17 Uhr starb CX iıntelicı lapsu fracta cervıce Su. templi nostrı‘‘
(durch eınen unglücklichen Fall dem ach unseres Gotteshauses, wobe!l
OT: sıch das Genick brach) Josef Mayr, caementarıus (Maurer aus$s Ohmenheim,
Vater VO sechs Kindern, 1mM Alter VO Jahren. Da nıemand anders eım
unglücklichen Sturz Zugegen WAal, ‚„„‚dum tallente SICSSUu Magnam Cup-
Pamı decıderet ın iınterıorem columnarum princıpalıum cavıtatem ad Aaram
Scholasticae (als durch eınen Fehltritt bei der großen Kuppel 1ın den Hohl-
1AUINn eıner der beiden Hauptsäulen eım St Scholastikaaltar sturzte), gyeschah
CD da{fß seın Tod bıs ZUuU nächsten Tag unbekannt blieb, bıs die Seinen ıh
suchen begannen un:! endlich den Toten der betrefftenden Stelle tanden. Er
wurde in Ohmenheim begraben. Als INan den Tod erfuhr, autete Zuerst das
Zug- oder Totenglöcklein der Abteikirche. Als annn der Leichnam ach Oh-
menheim weggeführt wurde, betete INan Sarg das Liıbera un begleitete
diesen ann Glockengeläute durch den Pfarrvikar arl Nack mMiıt dem
Kreuz bıs VOTr die Klosterpforte der s 10124 Prälatur, ıh der Pfarrer VO  ;
Ohmenheim übernahm.

arl Nack, der damalige Priıor des Reichsstifts Neresheim, schreibt in
seinen Tagebüchern Maı 1793 diesem Todesfall „„Auf dem Kırchen-
boden hatte INan schon 1im verwıichenen Wınter des Schnees un assers
gCH ein1ıge Bretter aufgerissen. In solch eıne Öffnung sturzte Herr Mayer
hinab, 25 Schuh tief. Als Inan ıh fand, safß auftf einem Balken ganz ordentlich
un zeıgte dadurch, dafß eiım Sturz nıcht sogleich TLOT geblieben. Dıie Wunde
1im Genick WAar otten un blutete och des anderen Tags. Die 1er bezah-
lende Stolgebühren wurden der Mutter un:! ıhren Kindern in Gnaden erlassen.
Rms yab der Mutltter och 50 Gulden, Klafter Holz un eın Malter Getreide

einıgem Ersatz, weıl diesem Tod Zzwel unserer La:enbrüder indırekt
zıemlichen Anteıl hatten: der eiıne, da{fß den Boden nıcht brettern (mıt ret-
tern versehen) ließ; der andere, da{fß den Maurer VO seıner Hauptarbeıit
eiınem Nebengeschäft abrief, ın dessen Besorgung der Mann unglücklich SC-
worden‘‘ ® 2572 a)

1/93, Aprıl
früh Uhr starb ach wıederholtem Blutspucken (ex iterato haımoptysı SECU

sangu1ınıs vomıtu CUu physi pulmonalı conjuncto) un:! Lungenleiden der Be-lehrte Andreas Hubmayr aus Obermeitingen, Kandıdat beıider Rechte W1e€e der

39 Über den Vertasser Lex Theologie IL Kırche 1E Freiburg 1997 Sp 446
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Theologıe, eıfrıger Kandidat für Kloster, eın ausgezeichneter Musiker,
29 Jahre alt; eın aufrechter und gediegener harakter, der 1MmM VErgHaAaNSCH Jahr in
unNnserIem Kloster den theologischen Studien oblag Kurz VOT seıner Autfnahme
wurde ZUu erstenmal VO eiınem Blutsturz getroffen un damit der otf-
HNUuNns auftf Autfnahme 1Ns Novızıat beraubt. Er W ar lange krank, bıs ben
enannten Tag plötzlıch, ohne da{fß jemand dabe;j WAal, der den Tod ahe
geahnt hätte, verstarb. Er wurde Aprıil nachmittags VO  } arl Nack
als Pftarrvikar des Klosters un: einstigem Professor des Verstorbenen, sowohl
iın PFINC1IPL1S (wohl iın den Humanıora, als Schüler des Klostergymna-
S1Uums) q U am ın studi1ıs theologıcıs (Studium der Theologie), beerdigt.

Kunstgeschichtlich bedeutsame Familienachrichten au den ZWwelL Altesten
Matrıkelbüchern der Klosterpfarrei Neresheim.

Am März 1776 kam mıt Thomas Schaidhauf, der schon 1m November 1775
1ın Neresheim geweılt hatte, eın Vertrag ber die Auszıerung der VO  } Balthasar
Neumann errichteten Abteikirche zustande. Im Jahr 1779 1e1 sıch IThomas
Schaidhauf ın Neresheim nıeder. Im gleichen Jahre noch, den Junı, erhijelt
jer die Bestallungsurkunde als Reichsstiftischer Baudirektor*®. Von der Zeıt
seıiner definitiven Übersiedlung ach Neresheim galt auch als Glied der
Klosterpfarreı. So 1STt 65 nıcht verwunderlich, dafßß WIr gar manche otızen
seiner Familıengeschichte 1n den beiden ersten Matrikelbüchern dieser kleinen
Pfarrei vorfinden.

a) Heiırat. Kaum Zzwel Wochen ach seıner testen Anstellung als Baudirektor
des Reichsstiftts tand die Hochzeit ın Diefßen Ammersee Darüber lıegt
1ın Matrıkelbuch tolgende Nachricht VOT:S

‚„„Anno dominı 1779 die Junu.
In ecclesia reguları ad BV Marıam 1n 1essen praevı1s sponsalıbus A} denun-

tiatıonıbus ab infrascripto copulatı SUNT
Thomas Schaidhauf, archıitectus ın Imp CXCMPLO monaster10 Neres-

heim, admodum Petr1 Schaidhauf parochıa Raıistinga, qQUCM ATrS anaglyptica

Näheres werde ıch hierüber 1n eıner Studıe berichten, die 1M kommenden Mainfränkischen
Jahrbuch/Würzburg-Volkach 1mM Druck erscheinen wird arl Nack vermerkt 1ın seınem
Tagebuch (Augsburg, Stadtarchiv Seıite 100 ZU Oktober 1790 ‚„„Rms (Reichsprälat
Michael Dobler) traktierte miıttags VOT dem Schlufß ihrer Arbeıt die Stukkatoren MmMIt ıhrem
Meıster, unserem Baudirektor Schaidhauf, welche heuer 1ın unserer Kırche fertig geworden.
Di1e Stukkaturgesellen der Vater unseres Baudıirektors und eın Bruder VO ıhm, Bene-
dıkt Schaicdhauf VO Bayerdiefßen.“‘ Ferner heifßt ZU Z Julı 1792 S 215) ‚„Heute wurde
der Fasser Anton Frank, Bürger VO Neresheim, MIt seınen Vergoldungen (der Stukkaturen)
1n der Kırche fertig.‘
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adhuc alıt, eit Apollonıae CONJUgI1S e1lus 1I11. tilius Jlegıtımus honesta
virgo Marıa Francısca Lidlin, honestissım1ı Miıchaelıs Lidl, praxatorıs et C1VIS ın
Dießen 111. CT Joannae UuxOTrI1S adhuc superstit1s, $ilıa Jegıtıma.

Ires SUNT, quı hulus testiımonıum dant, Joannes de Schorn, Cad-

LOT, Stephanus Wurzer Camera Reverendissima, er dam Wonlich, Parahnyın-
phus, singulı in parochıa Dießen.

S1C et sigillo Canon1i1ae ıbıdem usıtato D INAanu SUlL. tacıt die Junı
779 Diessen 1ın Superior1 Bavarıa ad lacum Ambrae (Ammersee).

(loco sıgıllı) Domuinıcus Fischer, Can Reg er parochiae VIC. INpPP
Denuncıatıiones, 1S1 dispensatum fulsset, et 1psae nuptıae regularıter

debulssent celebrarı Nereshemii Lamquam ın loco domaucılı; ınterım Rmo
cc4l.STIrO placuıit, ıllas tier] 1n loco natıvıtatıs

Kinder. Aus der Ehe TIThomas Schaidhaut-Marıa Franzıska Lidlin yıngen
1m Lauf der Jahre folgende Kıinder hervor:

1780, Marz, nachm. hr,; Thomas Wılhelm, getauft VO Klosterpfar-
LT Ulrich Vögele, Maäarz, Taufpate: Marıa Anna Maggın, iın
Vertretung iıhres Mannes, des Klosterkonsulenten Wılhelm Aurelius
Magg; Fırmung DL August 1787 (Tag ach der Abtsweihe VO

Miıchael Dobler) durch Weihbischof V, Ungelter iın der Abteikirche
Neresheım, Fırmpate: Kanzleıirat un Forstmeister eım Kloster

Neresheım, Ludwig Moser.
eıtere Daten ließen sıch bisher nırgends tinden.

1781, August, Marıa Theresıa Franzıska Walburga; Tautpriester: U
rich Vögele, Klosterpfarrer; Patın: Marıa Theresia Maggın, raı des
Klosterkonsulenten: Fırmung 1/87. August, w1e ıhr Bruder Tho-
Inas Wılhelm: Fırmpatın: Marıa Anna Millerin, Klosterjägerın.

1784, Oktober, Marıa Franzıska Walburga; Taufpatın: Marıa Theresıa
Maggın w1e oben, eb Jaumann; verheiratet 1832, | A Januar (Pfarr-
kırche Schlofß Neresheım) MI1t dem Orgel- un Instrumentenmacher
Peter Negele 1n Konstanz (aus Mödingen bei Dıllıngen stammend,
geb 1787 Dezember).

1786, Aprıl, Marıa Walburga Josefa, gestorben 1786, Aprıil; Patın:
Marıa Theresıa Maggın.

1787 Maäarz, Kunigunde, gyestorben Maärz 1787
1788, 13 Julı, Margaretha, gyestorben ach der Tautfe
1790 Aprıl, Katharına Cölestina Name VO Taufpriester Cölestin,

iın Vertretung des abwesenden Klosterpfarrers), gleichen Tag gC-
storben.

Über das Stitft der Augustinerchorherren Diefßen, Lindner, Monastıcon C Augustanı
anıt., Bregenz 1913, tf; Backmund, Dıi1e Chorherrenorden ın Bayern, Wındberg 1966,
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17914 September, Michael] Thomas, ach der Taute gleichen Tag
gestorben.

C) Die Eltern Schaidhauf als Taufpaten.
Verhältnismäfßig ott kommen diıe beiden Elternteile der Famlıulie Schaidhauf

iın der z1iemliıch kleinen Klosterpfarrei als Taufpaten VOVT. So tfinden WIr Vater
Thomas SCh.; der ımmer als ‚„„architectus nostrı““ der ‚„‚hulatıs monasterı11“‘
bezeichnet wiırd, als Taufpaten:
1779 17 Jal für Benedikt Alexius Sohn Klosterhausmeisters

Durner Kl.gastdieners HBr Xaver
0 Trau Marıa Anna

1782, Jan tfür Thomas Durner Sohn Klostergastdieners
1782, Aprıl für Thomas Sımpert Sohn Klosterwirts U, Trau

Uhl Viktoria
1785, Dez für Maxımlıiulıian Aurelius Sohn Klosterchirurgen

Eogert Eggert Tau Anna
1786, AF Maı für Aloys Josef Uhl Sohn Klosterwirts Joh

Georg Uhl
1788, Febr tfür FEFranz Xav Georg Sohn Gastdieners 1M

Durner Kloster
1790,; 21 Maärz für Ernst Josef Durner Sohn Gastdieners 1m

Kloster
1/90. Okt Sohn Klosterarztesfür Joh Bapt. Eggert
1/92; Jan für Josef Eggert Sohn Klosterarztes

(Chirurgen)
Sohn Klosterschusters1793, 14. Jan. tür Josef Sebast.

Brenner“* Josef Br
1794, Jan für Thomas Brenner Sohn Klosterschusters

Josef Br
1796, Okt tür Franz Brenner Sohn Oberamtmanns
(insgesamt Klosters, Josef Brenner, als
mal) Vertreter des Reichsprälaten

Miıchael Dobler
Dıie Pa Marıa Franzıska Schaidhauf-Lidlin trıtt als Taufpatın auf

für Marıa Franzıska Tochter Klosterbierbrauers1780, Marz
Uhlın Georg Uhl

1780, August für Marıa Franzıska Tochter Klostergastdieners
Durner Durner un:! Tau Anna

Meıster Schaicdhauft wiırd jetzt als ‚„Statuarıus ei archıtecturae director monaster11“‘ bezeichnet.
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1781, Jan für Marıa Vıktoria Tochter Klosterwirts
Uhlın Uhl

1784, Julı für Mar Franz. Eggert Tochter Klosterchirurgen
gger ü Tau Anna

1785, Maı für Mar Franz. Uhlın Tochter Klosterwirts Uhl
1786, Jan für Mar Anna Tochter Klostergastdieners

Durnerin 5 A Tau Anna Marıa
178/7, Aprıl für Ulrich Eggert (ın Sohn Klosterarztes, 1137

Vertretung ıhres 1814, Aprıil
Mannes)

1789, ES: April für fra Eggertin Tochter Klosterarztes
1792 25 Junı tür Scholastika Tochter Klostergastdieners

Durnerin
1793 Jan tür Mar Theresıa Tochter Klosterchirurgen

Eggertin
1794, DE Dez für Mar Franz. Tochter Klosterschusters“

Viktoria Brennerın
1796, Aprıl für Theresıa Walburga Tochter Klosterschusters

Brennerıin
für Wıilhelm Thomas Sohn Klosterschusters1/97 Aprıl
Brenner (als Vertreterin
ıhres a1abwesenden
Mannes)

1799 Febr für Aloys Brenner (für Sohn Klosterschusters
(insgesamt 14mal) ıhren Mann Thomas

infirmitate impeditı)

Dıie Eltern Schaidhauf als Fırmpaten.
Als Fırmpaten finden WIr die beiden Fheleute Schaidhauf NUuUr einmal un

ZWar AL August 1787 206 als 1n der Abteikirche 1im Anschlufß die
Weıihe Doblers ZU Ab:t, OoOrt auch viele Fırmungen stattfanden. Dabe1l Lrat
Thomas Schaidhauf dreimal als ate auf, nämlich für

Benedikt Grau, Sohn des Klosterkochs Bernhard Grau,
Johann Chrysostomus Schröcker, Sohn des Klosterschreiners Hartmann

Schröcker.
Benedikt Miller, Sohn des Klosterjägers Joh Michael Miıller.
TAau Marıa Franzıska Schaidhaufin trıtt be1 gyleicher Gelegenheıt zweımal

tür Mädchen als Fırmpatın hervor, naämlı:ch für
Marıa Magdalena Schröckerin, Tochter des Klosterschreiners Hartmann

Schröcker, un!
Kunıgunde Millerin, Tochter des Klosterjägers.
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e) Thomas Schaidhauf als Irauzeuge, bzw Brautführer.
In den beiden altesten Matrıkelbüchern der Klosterpfarrei Neresheıim,

kommt Thomas Schaidhauf zweıimal als Trauzeuge VOVTL. ] )as erstemal bereıts 1im
Jahr 1778 August. Damals heiratete der Neresheimer Abtsdiener un
spatere Gastdiener der Hausmeıster Franz Xaver Ihurner (Durner), geboren
1751 Aprıil ın Stetten (Eltern: Benedikt Thurner, Schneider, und rau
Marıa), getauft 1ın Auernheim, die Marıa Anna Abele; ıhr Vater W ar Johann
Martın Abele, Töpter (figulus), ıhre Mutltter hıefli Marıa Magdalene. Die Braut
W ar September 1758 ın Ebnat geboren. Iieser Johann Martın Abele
wiırd A 23 Junı 1785 als „Tigulus“‘ bezeichnet, aber 65 heißt weıter ‚„„‚mOdo

ohl se1ıt conductor vıillae monaster11 ‚ad ves (Schafhof)
dictae‘‘. Vom ersten Pächter dieses Schafhofes Füßen des Klosters der
Nordseıte, erhielt dieser den Namen ‚„Abeleshof“‘, Ww1e och heute heißt,
obwohl Abele die Pacht Abgabenerhöhung bereıts 1m Jahre 792/93
aufgab

Zeugen bei der Hochzeit VO August 1 Franz Anton Vetter,
Reichsstittischer Rat un! Steuerkassier (steurarum numerarıus) un:! Franz Be-
yrlıe, Praetor (Schultheifßs der Bürgermeıster) ın Kleinkuchen. Brautführer
(custodes eTt ductores SpOnsae) ITIhomas Scheidthauf (SO Jjetzıge Schreib-
we1se), ‚„„Stuckador iın OVa ecclesia nOstra‘‘ (er W ar och nıcht ZU
Reichstitt-Baudirektor ernannt) un:! Franz Anton Josef Magg, der leibliche
Bruder des ben genannten Klosterkonsulenten und Rates Wıilhelm Aurelius
Magg; wiırd als ‚‚statuarıus bezeichnet; mMUu: sSOmıt als Bıldhauer, ın
Stuck der Stein der Holz, tätıg SCWESCH se1ın. Eın andermal Er arl Thomas
Schaidhauf als TIrauzeuge auf un:! ZW ar ach seıner eıgenen Hochzeit
September 1784 Damals heiratete der Regıstrator des Klosters, Josef Fridl,
gyeboren 1ın Katzensteın, als Sohn des dortigen gräflich-Oettingisch-Balderi-
schen Rats un Prätekten Vogts) Leopold Fridl] und seıiner Ta11 Katharına, die
Marıa ntonıa Vetterın, Tochter des Kloster Neresheimischen Prätekten An-
tOoOn Vetter 1n Ziertheim un seiıner Tau Christina, geboren Obertahlen be1
Im, CrZOCNH aber 1ın Neresheim un:! Ziertheim. Pfarrvikar W ar damals Sub-
prior Sımpert Lederer. Zeugen der Hochzeit ( ] 9 5 der Oberamtmann und
ErSTer Rat 1ın der Abte!] Neresheım, Philipp Laurentius Scheftter, terner Alexius
Oberst,; Präfekt (fürstl. Thurn und Taxıs-Amtmann) 1ın Eglingen un TIThomas
Schauidhauf, ‚„„archıtectus nostrI1 monaster11°‘.

Schaidhauf als frommer Mann.
Der Reichsstifttische Baudirektor VO Neresheim betätigte sıch nıcht 1Ur als

Vater VO acht Kindern, nıcht DNUTr als vielfacher autf- der auch als Firmpate,
Brautführer der Brautzeuge. Wır finden ıhn auch „„bei der Austeilung der
Betstunden der hiesigen Pfarrgenossen be1 dem Heılıgen Grab‘“‘ ın der
eıt VO Gründonnerstag bıs Karsamstag verzeichnet. Er kommt bei einer
solchen Aufzeichnung 1MmM Jahr 1785 zweımal VOT, namlıch Kartreitag
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un ebenso Karsamstag, jeweıls nachmittags VO

4—h5 Uhr

7) Vom Sterben der Eltern Schaidhauf.
Was das frühe Sterben mancher Kınder der Eltern IThomas un: Marıa Tran-

7zıska Schaidhauf betrifft, wurde darauf bereıts ben näher eingegangen.
Hıer se1l 1U och der Tod des Petrus Schaidhauf berichtet, der ottenbar ach
der Hochzeit seınes Sohnes IThomas diesem ach Neresheim ZO@, terner der
Heiımgang der beıiden Eheleute Thomas un Marıa Franzıska Schaidhauf. Der
Tod dieser reı erwachsenen Persönlichkeiten wird 1mM ‚„„lıber mortualıs‘‘ des
7zweıtältesten Pfarrbuchs der Klosterpfarrei ın tolgender Weıse festgehalten:

1794, Oktober. Petrus Scheithauf „Raistinganus, BoyJus, Domuinı Tho-
INAaC Sch statuarıı nostr1 er architecturae directoris pater, VIr 88 4ANNOTUMM er
mens1um, p1us ei venerabılıs“‘, begraben Oktober VO  } Gregor
Hıemer, Subprior un! Pfarrer.

1807, 17 März abends Uhr pıe in Domino obauıt praeclarus Dns
Thomas Schaidhauf, statuarıus et 7ypsoplastes longe celeberrimus aediti-
cClorum director hıc Laudem artıficıs artıt1c10sa ecclesiae NOSTIrTrae€e
onumen ceteroquın VIr exemplarıs christianı relinquens exempla. Annos
VIXIt 65, IMNENSECS 35 1es Begraben Maärz nachmittags Uhr VO
Maurus Spöttl. (Gedenkplatte ber seinem rab der Ostseıte des Querhau-
SCS iın klassizistischem Stıl, wurde bel der Restaurierung der Abteıkırche in den
Jahren 965/75 beseıitigt un! sıchergestellt).

1830, 10 September, ‚„„starb Marıa Franzıska Schaidhauf, Wıtwe, Tochter
des Michael Lidl, Bierbrauers ın Bayerdiefßßen, un:! Tau Johanna, yeb Neu-
INaYT., 73 Jahre, Monate, Tage alt, A4US Altersschwäche gestorben, begraben

September, 10 hr, VO Ptarrer Joset Graf‘“.

Vorliegenden otızen ber die Famiılıe Schaidhauf seıen och einıge andere
tamiliengeschichtliche Bemerkungen angefügt, die auch für die Neresheimer
Bau- un: Kunstgeschichte VO einıgem Interesse sınd

Zu den bedeutenden Künstlern, die der Oberleitung VO Thomas
Schaidhauf ın der Klosterkirche VO Balthasar Neumann tätıg WAarcnh,
zählt 1ın erster Linıe der Schreinermeister des Klosters, Hartmann Schröcker
aus Neresheim. Er tertigte sämtlıche Holzarbeiten für die WK Abteikırche,

das Chorgestühl, die Bänke für das gyläubige Volk, die Beıichtstühle, die
Sakristeikästen mı1t ıhren Girlanden un: Vasen LG [11.
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Im Matrikelbuch der Klosterpfarrei 1st uns auch die Mitteilung ber seine
Hochzeıit überkommen. Es heißt U yahl

‚‚Anno Domuinı 1779 die Mai”.
Celebratis prıus 21 Aprıil. publıcıs et solemnıbus Parocho COCivit.

Neresh. Jos Ant Köberle sponsalıbus et denuntiationıbus praem1ssıs trıbus
continuls diebus testivis, scıl Aprıl (Markustag), (Philipp un! Jakob) et

Maı (Kreuzauffindung) LA}  3 hıc 1n ecclesia parochıalı monaster11 qUam ıbı ın
cıvıtate Neresheim tactıs nulloque impedimento detecto CO Augustinus
Mayr Curator hu1lus parochıae monasterıalıs Neresh. honestum Juvenem
Hartmannum Schröcker, SUac artıs serin1arıum nostrı monaster11 ig hon
Josephi Schröcker, SUAaC artıs scrin1arıı et C1VIS Neresh. 111. x Catharınae
conjugum tilıum legıtımum eit Magdalenam, hon Georgı Haffner
agriıcolae et Catharınae UxOTrI1S e1us tilıam legıtımam interrogavı COTUMIGUC
LUO habıto solemniıter PCI verba de praesenti, praesentibus testibus
iıdoneı1s, Joanne oerner et hosp. ad Agnum Neresh. C1VIt. eit Jo
epom. Müller Vitr1arıo nostrı monaster11ı rıtus matrıs ecclesiae Su.
miıssae celebratione matrımon10 cConjunxı eit benedixı1. Ita testor eodem AannoO et

die quı c
Diıesem Text ber die Eheschliefßung des für die Ausstattung der

Abteikirche bedeutsamen Schreinermeisters Hartmann Schröcker seıen och
reı weıtere kurze Texte angeschlossen.

Zum August WwW1e€e VAUR September 1778, wırd bei der Taufe Zzwelıer
Kınder ausdrücklich bemerkt, dafß die Tauten och ‚„„1N eccles1a veter1‘‘, in
der romanıschen Abteikirche gespendet wurden. Zum Dezember 14779 hın-

verzeichnet der Pfarrvikar Augustın Mayr bei der Taufte des Töchter-
leins Marıa Anna des „rhedarıus““ (Kutscher) Nıkolaus Hoffmann sehr bedeut-
ern He iıntans omnıum prımus in OVAa eccles1ia NOSTIra cramentum bap-
t1SmM1 accepit” (dieses ınd erhielt als erstes VO allen das Sakrament der Taufte
1n der Kırche). damıt 1St, dafß damals der schöne, heute 1im
nahen Dort Elchingen stehende Tautstein fertig geworden Wr und erstmals
benützt wurde? Wır wıssen O VOTrerst nıcht.

Schliefßlich se1l och auf die Hochzeıt des dam eubert aus Heidıingsteld be1
Würzburg, der 1mM Kloster Neresheim die Tätıgkeıt eınes Küters ausübte,

November 1780 iın der Klosterkirche Neresheım, mıt Marıa Anna Ber-
ard Aaus Oberelchingen, hingewıesen, bei dem als Trauzeuge geNANNL wird
‚„‚Leonhard Klueghammer, architectus 1ın Oberelchingencc44

43 rund Wochen Vor Ihomas Schaidhauf.
Soweılt ıch teststellen konnte, 1St diıeser Architekt weder be1 Nagel, Kloster Elchingen,
Augsburg 1928, och be1 Konrad, Die Reichsabtei Elchingen, Weißenhorn 1965, VE -

zeichnet.
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IL Fultenbach

Dıiıe Abtei: Fultenbach un ıhre Stellung Wissenschaft un Kunst Be-
gınn des 18 Jahrhunderts.
Dıie Abteı1 Neresheim hat ın den Jahren 925/30 durch gyroßmütiges Geschenk
seınes erlauchten Neubegründers, des Fürsten Albert VO Thurn un Taxıs,
eıne oyrößere Anzahl VO Büchern aus der aufgelassenen Biıbliothek der ehema-
lıgen Prämonstatenserabtei Obermarchtal/Donau erhalten. FEın Gro(fßteil dieser
Bücher, VOT allem die miıt Holzeinbänden versehenen Folianten, haben 1in den
Jahren seıit der Autfhebung des Osters 1mM Jahre 1803 durch Wurmtrafß sehr
estark gelitten. Die kleineren Bände sınd weıt besser erhalten.

Eınes dieser kleineren, in gelbliches Pergament gebundenen Werke (heutige
Sıgnatur: 949) 1St für die Geistesgeschichte des Klosters Fultenbach VO

nıcht geringem Wert. Es 1st eın Sammelband iın 12° Format, der ın sıch nıcht
wenıger als Seminararbeıiten der philosophische Doktorpromotionsarbeıten
(Disputationsschriften) vereıinigt, die der Jesuıtenuniversıtät Dıillingen 1mM
Jahr 1709 1/2), 1683 (n un! 1680 (n geschrieben der vorgetragen
wurden. Be1 der zusammengebundenen Arbeiten fehlen neben dem Tıtel-
blatt die Seıten 1 ebenso der Schlufß aAb 195 Seıte 194 bietet och den
Anfang eıner Zusammenfassung mMı1t der Überschriuft „Parerga unıversa phi-
losophıa““.

Während F un der in unserem Sammelban vereinıgten Schritten be]
Johann Maurıtıius Korner gedruckt wurden, erschıen bei Johann Caspar
Bencard un wurde durch Johann Federle ZESELTZL, während ebenfalls
durch Bencard verlegt, aber durch Friedrich Severın Grock ZESETZL
wurde. Der Drucksatz VO 1STt kleiner als der der übrıgen Thesendrucke,
dürfte also ohl 1n die Jahre VOT 1680 SsEeELZEN se1n.

Als Leıter der Dısputationen spielen dabe!1 folgende Jesuıiten als damalıge
Philosophieprotessoren 1ın Dillıngen eıne Rolle bei 172 Christoph Wıiıide-
INanNnnN, 4 © Johann Banholzer, ‚5 Christoph Rottmayr.

Als Doktoranden un Verteidiger der philosophischen Satze un:! Streitfra-
SCH treten auf FAn sämtliche ‚SUDIeCMa philosophicae aureae candıdatiı
ın alma unıversıtate Dılıngana““, beide Diısputationen gehalten 1m Monat
Juli 1709 In IT 1sSt der Verteidiger Johann Laurentius GÖötz aus Binsdort iın
Schwaben un! ZW ar 1mMm Monat Julı 1683 Der Doktorand wird bezeichnet als
99 et philosophiae baccalaureus et Instituti Imperialıis studiosus‘‘. Dıie
Arbeit miıt der Überschrift ‚„„Centurı1a conclusiıonum philosophicarum““ (80
deıten) 1STt gewidmet ”M Casparo Harparıo GöÖtz, parocho in Binsdorff! er

Pfarrei Bınsdorf, Dek Balıngen, 1özese Rottenburg/Wttbg.
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Capituli ruralıs Haygerlochensıs decano mer1ıt1ssımo““, eınem leiblichen Bru-
der des Doktoranden. verzeichnet als Verteidiger Johann Heinrich An-
griener Aaus Amberg. Er wiırd bezeichnet als 39° er philosophiae Bacca-
aureus, Metaphysicae ei Instit. Jur studiosus‘“. Dıie Arbeıt mıiıt dem Titel ‚„„De
mundo elementarı““ (58 Seıten nebst Eıngang un! Schluf$) 1sSt gewidmet 39
Coelorum regınae increatae sapıentiae genitricl, Hıeronymo Academıae
teları, Francısco aver10 eit Catharınae philosophiae praesidibus““.

Eınen besonderen Bildschmuck Begınn der Drucke enthalten NUur

I1. 2 den S1e unstreıt1ıg den Oberen der Abteı1 Fultenbach verdanken. Auf
beıde Schritten se1l 1U eingegangen.

Auf der Innenseıte des Vorderdeckels $findet sıch rechts der hand-
schritftliche Eıntragung ‚„„‚Const $] 30 kr“ 1es W ar offenbar der ursprünglı-
che Ladenpreıs des SaNZCH Bandes. Auft der Vorderseıite des 8188 folgenden
Schmutzblattes 1STt annn tolgender Eıntrag lesen: ”F Judas Thaddaeus Mez-
ler Pr Il Canoniıcus Praemonstratensı1s) 1n Marchtall Il Obermarchtal/
Donau oberhalb Ehingen) comparavıt Dılıngae L4 annn dazugehörıg VO

gleicher Schrift rechts GCONSE: krcc Der Obermarchtaler Prämonstra-
tenser hat somıt den verhältnismäfßıig dicken kleinen Band wenıger als die
Hälfte des ursprünglichen Ladenpreises erstanden. Nach den heute 1 Ptarrar-
chıv VO Elchingen be1 Ulm (einst 1mM Archiv der Benediktinerabtei Oberel-
chingen) liegenden Totenroteln aus der Abte! Obermarchtal tTtammte Judas
addäus Mezler Aaus Biıldstein (beı Emmendingen südlıch VO Freiburg). Er
wırd als ‚‚Acronıu1anus‘‘ bezeichnet, VO Untersee der dem westlichen
eıl des Bodensees stammend. Nach seıner Totenrotel 1St Mezler 1m Jahr 1707
geboren, legte 17725 die Prote{fß ab, W ar ann als ‚„Professor iınterıorum et

superiorum““ (wohl in der Volksschule, Klostergymnasıum und ın theologı-
schen Fächern), terner als Kastenmeıster, Pftarrer, fünf Jahre als Prior, ann als
Novızenmeıster un zuletzt als Adminıistrator des Klostergutes 1n Ameren
tätıg. Er wurde NUr Jahre alt un! erlebte Protefß- un:! Priesterjahre; er

starb September 1751 Er wiırd rühmend als ;;1n omnıbus genulINUS 1V1
Norbertiı tilıus‘‘ (ın allem eın echter Sohn des Norbert) bezeichnet.

Dıie beiıden ersten Teıle unseres Sammelbandes 949 ehandeln ach ıhrem
Titel ‚‚Controversıae philosophicae“‘ - ‚„de Causıs ın genere un: I1l,. ‚„de
Causıs 1ın specıe‘“.

umta{fißt neben einem Titelkupfer Blatt Eıinleitung, 136 ‚„‚Controver-
s12e*‘“ Samııt Blatt ‚„Centurı1a posıtıonum unıversa philosophıia““. er eıgent-
lıche Text 1St abgeschlosen mıiıt dem bekannten Kennzeichen der S1ignet (ın
Kreisform) des jesuıtischen Eınflusses, den Buchstaben mıt dem Herz

Oberamt Tübıingen, Das Königreich Württemberg I} Stuttgart 1905, 575
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Jesu Samt reı Kreuznägeln darunter”, VOr eıner strahlenden 5Sonne, während
der Schlufß der „„Centurı1a‘““ den Wahlspruch der Jesuiten ın der Abkürzung
395  MD.G: (Omnıa ad alorem de1 glor1am) autweist.

Dıie Weiheinschritt hinter dem Titelkupfer lautet in
„Admodum reverendo, relig10s1Ssımo clarıssımo domino, domiıno ene-

dicto Weihenmayr, Ord Benediıcti, celeberrim1ı er antıqu1ıssımı 1L10O114-

ster11 Fultenbacensis Priori dign1ssımo totıque venerabili celeberrimo
conventul Fultenbacens] telicıtatem perpetuam apprecantur Supremae
Laureae Candıdati Dıilıngae““.

Es folgt annn eıne sechsseitige Wıdmung iın lateinischer Sprache.
Die Weiheinschrift hınter dem Titelkupter VO (7 Seıten Widmungs-

LEXT, Inhaltsangabe, 298% 'Text der ‚„„‚Controversıae“‘ un:! ‚„„‚Centurıa
posıt1ionum““) hat folgenden Wortlaut:
„Reverendissimo, perillustrı eit amplissımo Domuino, Domino agno

de Wellenstein celeberrimı et antıquıssım!ı monasterı11 Fultenbacensis Ord
Benediceti abbatı vigilantıssımo NCCHNON Benedictino-Suevicae Congre-

yatıon1s Visıtator 1 dignissımo, Domino Patrono PCIJUAM grati0so““.
Beide Weiheinschriften mıt ıhren nachfolgenden austührlichen Huldigungs-

adressen un: den vorausgehenden Titelkupfern lassen deutlich erkennen, da{ß
sıch sowohl Priıor Benedikt Weihenmayr Ww1e Abt Maurus Freiherr VO

Wellenstein als ‚„tautores‘‘ der besonders grofße Wohltäter der Gönner der
jungen Philosophen der Universıtät Dıllıngen erwıesen, V} allem darın,
dafß S1e den Druck der beiden Dissertationen tinanzıerten. Dıie Huldigungsepi-
ste] den Abt 1STt zugleich eıne Verherrlichung seınes Geschlechts Ww1e seıner
eiıgenen Person. Hatte doch darnach Abt agnus 1n Salzburg w1e 1ın Augsburg
un:! Dıllıngen seıne eıgenen tudien yemacht, sıch auch besonders der Mathe-
matık gewıdmet un bereıts seıne Goldene Prote{(ß gefeıert. Er Wr in seınem
Ordensleben NneunNn Jahre als Okonom, mehr als 3() Jahre als Prior tätıg un:
erbaute als Abt (1700—1 /23) das Kloster Fultenbach VO Grund auf neu.. In
der Huldigungsadresse den Priıor Benedikt Weıiıhenmayr, AUS Wemding
stammend, wırd besonders der guLE Mönchsgeıst 1im Kloster Fultenbach gC-
rühmt un:! das Titelkupfter 1n seınem tiefsten Sınn auft das blühende Klosterle-
ben iın Fultenbach bezogen. Es heißt darın als Erläuterung der unterhalb des
symbolischen Bildes befindlichen Darstellung des Klosters Fultenbach (mıt
der alten gotischen Kırche un dem erst begonnenen Neubau der Barockzeıit
des 18 Jahrhunderts): .„FOrtus ıste (dargestellt 1sSt eıne Gartenlandschaftt iın

Dieses Zeichen findet sıch auch 1ın der Mıtte des steinernen Rundbogens über dem Haupteın-
Bang z Kreuzgang der Abte! Neresheim, vewifs eın Hınweıs, da{fß der Erbauerabt Sımpert
Nıggl ın Dıllıngen studıert hatte der SONStWIE den dortigen der Ellwanger Jesuıten iın
treundschaftlicher Beziehung stand.
Totenrotel 1M Ptfarrarchiv Elchingen bei Ulm
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Formen) IMNı amoeniıtate redundans allegorıca SuUu umbra celeberri-
INU Fultenbacensıis coenobii depingıt““.

Wır finden somıt 1in dem Titelkupfer VO  } unseres Sammelbandes 949
eıne Darstellung des Klosters Fultenbach der Wende des Jahrhun-
derts? VOT dem Neubau der Abteikirche. ber dem Klostergrundriß findet sıch
ın eiınem Schrittband eıne chronographisch geformte Inschritt, die lautet:
„FrVgltfera sanCit1 BeneDICit <:5a  teMpe die als Zahlbuchstaben verwendeten
Lettern ergeben das Jahr 1709 der Kupferstich wurde somıt 1mM Jahr 1709
eigens tfür uUuNsSsSeTEC philosophische Dıiıssertation angefertigt. Er wurde ach dem
Kunstdenkmälerband (D 273) gezeichnet VO  } Marıan Josef Reiffinger, ‚Pedel
cad TDil “ un VO  . Schifflen Augsburg, gestochen; ıhrer beider
Namen wurde ın unserem Neresheimer Sammelband e1ım Binden des Buches
aus Versehen weggeschnitten.

ber dem Stich mMiı1ıt der Klosteranlage VO  3 Fultenbach 03709 tindet
sıch eıne barocke Gartenanlage: In der Mıtte eın schöner doppelschaliger
Springbrunnen miıt einem Schwan>? als Bekrönung 1mM Vordergrund, 1m Hın-
tergrund als Abschlufß eın hochragendes Portel, beiden Seıten eıner ın ZzWel
Partıen aufgeteilten Gartenanlage, je steıl emporragende Imen der Pappeln
(nach der Bilderklärung sınd N Cedern). ber dem Abschlufiportal 1ın den
Wolken das Gnadenbild VO Fultenbach, die Pieta®, den Wolken das
Wort „„Lovet‘‘ (sıe warmt) Im rechten oberen Eck 1St der Sıeg Michaels ber
den Teutel recht drastisch dargestellt, ber dem Kopf Michaels das Wort de-
tendit“‘ (er verteidigt). St Michael War der Schutzpatron des Klosters Fulten-
bach Auf der rechten Seıte VOT der Baumallee steht St Benedikt ın Kukulle mıt
einem Glorienschein den Kopf, während eın Putto ganz rechts eınen bts-
stab 1MmM AÄArm, 1n der Linken auf dem Regelbuch eın Trinkgefäafßs mı1t emporzun-
gelnder Schlange tragt, welch letztere Darstellung Kap der Vıta Benedicti
ach apst Gregor Gr erinnert. Vor der Gestalt des Benedikt SItZT auf
dem Erdboden eın schwarzer Rabe, der 1im Auftrag des Heilıgen eın giftiges
rot anzutassen sucht, 6S wegzutragen (Vita des Benedikt, Kap 8 Fın
Zzweıter Putto auf der anderen Seıte des Benedikt tragt eıne mächtige 1efß8-

Abbildung der 1n unserem Sammelband abgebildeten Klosteranlage VO in: Reg Bez

5a
Schwaben, Landkreis Dıllıngen, München 972 Abb 232 273
Fın sehr selten vorkommendes lateinısches Wort;: ach Du Cange, Glossarıum med latınıtatıs
VI, Venedig 1740, Sp 98 / montıum angustlae; wırd somıt auf die durch erge abge-
schlossene der abgelegene Lage des Klosters Fultenbach hingewiesen.5b FEın solcher kommt uch 1mM Wappen der Familıulıie Wellenstein (Feld 2/3) VOI, Zımmer-
INann_n, Klosterheraldik
„Thaumaturga virgo“, An dieses Gnadenbild erinnert och Liındner, Monastıcon C Aug
anıct. Wohin dieses Gnadenbild bei Abbruch der Abteikirche 1mM Jahr 18141 kam, wei{(ß
uch Hafner ben Anm 10) nıcht berichten.
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kanne, darunter steht lesen ‚srigat” (er begiefßt). Im unteren eıl der Belau-
bung der ersten beiden Baume der Allee sınd Zz7wel appen sehen: links das
Familienwappen des Abtes agnus VO Wellenstein, rechts das Klosterwappen
VO  - Fultenbach: St Miıchael mıt chwert un! aage. In der Wıdmungsepistel
VO  3 wiırd VOT allem auf den guten Geıist 1m Kloster Fultenbach, besonders
nach dem 30jährigen Krıeg hingewıesen, da der Prior Ja als Vertreter des Kon-

galt
In VO 949, das dem Abt agnus VO  } Fultenbach geweiht wurde,

kommt als Kupfterstich eın sehr schönes Bild des agnus VO  «} Füssen als
Namenspatron des Abtes AT Darstellung un ZWar 1ın einem ovalen Rahmen,
W1e mıt der Rechten den Kreuzessegen dem VO der rechten Seıite her
rohenden feuerspeienden un! geflügelten Drachen entgegenschleudert, wäh-
rend der Abtsstab ın seinem rechten Arm ruht un:! miıt der Linken den
Drachen zurückzudrängen sucht. In der Mıtte des unteren Bildrahmens tindet
sıch wieder das appen des Abtes agnus VO Wellenstein, darüber der autfra-
gende Abtsstab, darunter eıne breıte, seitlich abgerundete Inschrifttafel
Bildsockel mıt den Worten: ”S Magnus, abbas Fiıessensıs ord Benediceti‘‘,
während 1mM Hıntergrund wiılde Tiere un Ungezieter aus der Legende des
Magnus sıch tummeln. das Original des Magnusbildes sıch als Kupferstich
oder Gemiälde 1m Kloster Fultenbach befand, entzieht sıch meıner Kenntnıs.
Es darf be1 all dem nıcht VErLIrSCSSCH werden, dafß Abt Magnus Wellenstein
ursprünglıch eın Protefß VO  } Füssen War un:! erst als Abt VO  =) Fultenbach ganz

letzterem Kloster gehörte.
In unseres Sammelbandes 949 wiırd ın der Vorrede bzw 1n der

Wıdmungsepistel auch auf das Studium der Mathematik des Abtes Magnus ın
der Frühzeit seınes Mönchtums aufmerksam gemacht. iıne Erinnerung daran
bıldet och eın Buch 1ın der Barockbibliothek der Abtei Neresheim. 234, eın
kleiner brauner Lederband mıiıt dem Tiıtel „Horographie trıgonometrica
authore Bernardo Gruber Ciıst 1n monaster10 BM de Altovado (Ho-
henfurt ın Böhmen), Prag 1718 Es tragt den schön geschriebenen Besıtz- un!
Geschenkvermerk:

„EX ONO Reverendissimi eit Amplıssimı Dnı Dnı Magnı Lib Baron1-
bus de Wellenstein Abbatis Fultenbacensıis sacerdotis Jubilaeı 4NN O 1721
Accepıit Magnus Ster, prof. Neresheimnensıis.‘‘

Vielleicht WAar dieses Buch eın Geschenk des Abtes agnus VO Fultenbach
Magnus Ster, den tüchtigen Humanısten un Hıstoriker der Abtei Ne-

resheim, anläfßlich des gemeınsamen Namenstages September 1721
bei Ster als Festprediger ın Fultenbach gewirkt haben INnas.



84 Paulus Albert Weißenberger OSB

Z weı Konventslisten der Abtei Fultenbach A dem Ende des I und Anfang
des 1:& Jahrhunderts.
Der Konvent des Klosters Fultenbach blieb ımmer iın bescheidenen Grenzen.
Er scheint die Zahl VO Mönchen nıemals besonders überstiegen haben
och sınd WIr ber die Mönchszahlen des spaten Miıttelalters $ast allgemeın
schlecht intormiert.

Fuür Fultenbach liegen 1mM türstl. Archıv Wallerstein (Sıgnatur: AA
7wel Konventslısten, die eıne A4aus dem Jahr 169/7, die zweıte aus dem Jahr 1706
Merkwürdigerweise verzeichnet letztere keinen Abt der Spitze. Der Grund
lıegt vielleicht darın, da{fß Abt agnus VO Wellensteıin eın Prote{fß VON Fulten-
bach Wal, sondern aus St Mang 1ın Füssen postuliert wurde, nachdem schon
vorher Sar manche Jahre iın Fultenbach als Aushilte wichtigen Posten gC-
wirkt hatte.

a) Konventsliste 919} Jahre 169/.

Was ıhr auffällt, sınd die treilich allgemeınen Angaben ber die
Pflege der Musık VO seıten der einzelnen Mönche.

Rms Bonitatius Daniel Augsburg, 54 (Abtsjahre), theol
Or canonısta, MUSICUS vocalıs (guter Sanger) et instrumentalıs (das Instru-
ment, das spielte, 1St nıcht angegeben)

Leonhardt Haydt Augsburg, A4US dem Kloster Neresheim Hılte
gesandt un:! Prıior, 4% (Angabe ber die Priesterjahre tehlt), theol.,
INUS. vocalıs T instrument.

Anselm Faber, Senıio0r Raın/Bayern, 55 35 DZ. phılos., INUS, VOC. eit
instrum.

Benedikt Weihenmayr — Wemding, 37 13 D, theol Ökonom, 111US. in
choro in chordis eit OISanO (offenbar Urganıst)

Carlomannus (a) Kraıs Rottenburg/Neckar, 31 13 3 theol 96808  N
VOE.

Sımpert Zachärl Friedberg/Bayern, I; phılos. ei theol.,
moralıs studiosus, INUS. VO et instrum.
Fr Maurus Agrıcola Höchstätt, f Dıakon, theol., musıces praefectus,
SGT supellectilıs CUSTOS (Sakristan)
Fr Romanus Danizel Augsburg (wohl eın Verwandter des ben CenannNten
regierenden Abtes), 18; NOVItIUS PCI medium (seıt 17r rhetor.,
INUsS.,. VK 6Er instrum.
Fr Joseph Stirner Donauwörth, 20 nOvıtıus PCI medium NNUM, rhetor.,
IHNUS. vocal. E: instrum. (insgesamt 1Ur eıgene Mönche, Novızen).
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Konventsliste “IC} Jahr 1706
FEın Abt 1STt nıcht ZCENANNL; doch selen 1er die Daten un! Klosterämter des

regierenden Abtes auf Grund der Totenrotel und der Angaben 1MmM Jahrbuch
Hıst. Vereins Dıiıllıngen 28, 1915, Seıte 261 ff testgehalten (Bıld des Abtes 1m
Jahrbuch 262)

Rms agnus Schmid, Freiherr VO  e} Welienstein‚ geb Füssen 1641, 17
Januar; Prote{(ß ın St Mang/Füssen 1659, September; humanıstische Stu-
1en 1n Augsburg, St Ulrich: Philosophie un:! Rechtswissenschaft in Salz-
burg der Benediktineruniversıität:;: Theologie ın Dıllıngen; Priesterweihe
iın Augsburg 1663, Dezember (Quatembersamstag), Priımız 1664, Januar;
664/68 Prior (7) iın Füssen 668/78 Okonom un! Großkellermeister 1ın
Füssen, 678/88 Prior 1n Füssen, 688/93 un 695/97 Prıor 1n Fultenbach,
ZUuU Abt VO Fultenbach postuliert/gewählt 1760; Maı, Abtsweihe
1700, September durch Weihbischof Eustach Egolf Freiherrn Wester-
nach-Augsburg, Assıstenz des Abtes Romuald Ettal un:! des
Edmund Haym/Füssen; 1709 September; Goldene Jubelprote(; 1/14,
17 Januar; Feıjer des Goldenen Priesterjubiläums. Erbauer der AN-
teikirche durch Jakob Herkommer, der auch die Kırche se1ines Prote(ßklo-

1n Füssen erbaut hatte. Grundsteinlegung 1716, Frühjahr, in Gegen-
Wart der hbte Amandus Fischer Neresheim und Benedikt Cherle VO  }

Thierhaupten, durch Generalvıkar Joh Jakob A Mayr Augsburg (Weıhe
der Abteikriche Erst 1755 Oktober, Abt Miıchael Schiele); DESLOT-
ben 1/25. September. Fın naher Verwandter VO Abt Magnus dürfte
Abt Gilbert V, Wellenstein 1n der Prämonstratenserabte1i Steingaden/Bayern
(1677-1684) SCWESCH sSe1IN’‘.

Benedikt Weihenmayr Wemding, 39 7 15; Prior®.
Carlomann (Karlmann) Kraıs Rottenburg/Neckar, 13,

Pftarrer 1ın Bajershoten.
Maurus AUY -Höchstätt, E d 13 S, Okonom.
Sımpert Zacher! Friedberg, 323 T1 8y (keine weıteren Angaben).
Roman Daniel Augsburg, 78 Z usıces praefectus.
Josef Stirner — Donauwörth, 28 Z Sakristan.

C()  Ö  e Korbinian Kerle Friedberg, D7 Z Cellerarius (Grofßkellermei-
ster).

Plazıdus Kommann Friedberg, Z (keine weıteren Angaben).
„NB Omnes vocales et instrumentales MUuUsI1ICI CXCCPLO Carlomanno.“‘

Beide bte STamMmmMmeEeEN VO'  - Füssen un: tühren das gleiche Famıilienwappen, Lindner, Mon
C Aug anct. 114 un! Zimmermann, Klosterheraldıik 154

Konventslıste 1697


